noſen außer in der 
ion dieſer Fei 

3 by; ( übe mſtr 17.) 

el . g. Alriti & Oo, 

EN Breiteſtratze 20, 

ng as bei z. Strcifam, 

i me eritz bei Ph. Matthias, 

 ~teiden bei J. Jadeſohn. 


dr, 165. 


* 
* 


ſcheinende Blatt beträgt rt 
Bs 4½ Mark, für ganz Deutſchlan 


en Reiches an 


5 Zur Fleiſchſchaufrage. 
yy Die Verſuche, das nunmehr beſchloſſene Verbot der Einfuhr 
Kia merifanifchem Schweinefleiſch und Speck durch ſanitäre 
ten zu rechtfertigen, werden in der offiziöſen Preſſe mit 
. Kraſten fortgeſetzt. So wurde neuerdings in der „Nordd. 
dr 919.“ die Vorſtellung einer rheiniſchen Gemeinde über die 
winenſchau mitgetheilt und dazu bemerkt: 
enn wir meinen, der Bauer bat nicht Unrecht, fic) bedrückt zu fühlen, 
nn ihn zwar zwinat, feine Schweine, ſelbſt wenn er Diefelben 
— . Privatgebrauch ſchlachtet, für ſein theures Geld einer Schau 
iche werfen, daneben aber den Händlern geſtattet, das no oriſch gee 
ti ¡merito niche Schweinefleiſch und Speck unbehindert nach 
i and einzu ühren. Wie ſchwer die Trichinenſchau auf dem 
keen Bauernitand laſtet, läht fic) ungefähr daraus erſehen, daß ein 
Ibe rheiniſcher Kreis von 14,000 Seelen pro Jahr 4000 Mark für 
te eablen muß, Muß der Bauer dieſe Laß nicht als eine uns 
e und zwecklos ihm auferlegte empfinden, ſo lange nicht der Ein⸗ 
Di amerikaniſchen Fieriches und Speckes energisch entge.ienget eten 
bne das Ginfubrverbot darf man nicht weiter von dem Bauer 


\ en petlanuen, durch die weder fein eigenes noch das Wohl der Alle 
é it geſichert werden.“ 
N. ar in aller Welt, iſt darauf zu antworten, hat denn das 
Mojo mit dem Einfuhrverbot zu thun? Werden durch den Etlaß 
Verbots die Koſten der Trichinenſchau von dem Bauer ab: 
tj Y Das wäre doch nur dann der Fall, wenn nunmehr bie 
e inländifcher Schweine, heimiſchen Schinkens und Specks 
das „I ſtiegen, daß jene Koſten nicht mehr in's Gewicht fielen. 
thay aber nicht zu erwarten. Amerikaniſche Schweine find 
Bein nur ſehr wenig importirt worden und inländiſcher 
ben gon und Speck nehen bereits fo boch im Preife, daß fie für 
h um der ärmeren Volksſchichten ſchon längſt nicht mehr 
bein etracht kommen, alſo eine Preisſteigerung für die ein⸗ 
Io ben Produkte auegeſchloſſen erſcheint. Dieſe Nahrungs- 
ö den eben in umfangreicherer Weiſe nur von den arbei⸗ 
Mig 


laſſen konſumirt, die höhere Preiſe als bie bisherigen 
a den können, ſondern auf den Genuß derſelben einfach 
a müſſen. 

e die beliebte Gegenüberſtellung von Händler und Bauer 
a, allenfalls noch gerechtfertigt, wenn Erſtere fic) gegen die 
og dau geſträubt batten und darum nichts Anderes als 
S:tbot übrig geblieben wäre. Thatſächlich aber haben die 


Wee Kaufleut wiederholt beim Bundeerathe auf die 


dach enswerthe und mögliche obligatoriſche Unterfuhung auf 
ug Men telbft hingewieſen, ohne daß man aud nur dem Ver: 
einer ſolchen näher getreten if. In der eriten Eingabe 
Romite’s ver Hamburgiſchen Intereſſenten an 
pa undesrath vom 21. November v. J. heißt es darüber 
for „In Speck kommen überhaupt Trichinen nicht vor. Sollte 
N oc Sorge vorhanden ſein, daß in den geringfügigen Fleiſch⸗ 
Ann welche fi) an Speck vorfinden, Trichinen vorhanden fein 
einen, ſo iſt die Gefahr hierbei durch leicht allgemein 
Aus uführende obligatoriſche Fleiſchſchau 
h . richinen, deren Geſchehenſein leicht an der Grenze 
Dirt werden kann, auf das denkbar kleinſte Minimum 
ar.“ In der zweiten Eingabe vom 1. Dezember vorigen 

in ib in diefer Beziehung Folgendes ausgeführt: „Die 

t nfrage iſt ſehr viel ernſter zu nehmen und glauben wir 
K hie tren, wenn wir Namens des geſammten, an den bes 
{ap den Ariifeln beteiligten deutſchen Handelsſtandes erklären, 


Su elo, der Tag für Tag nur darauf bedacht iſt, für fein 


der dale befte Waare zu erlangen, — denn darin beftebt eine 
Ki, uptanſtrengungen jedes ordentlichen tüchtigen Kaufmannes, — 


as Intereſſe hat, dem Konſumenten nur beſte geſunde 


Veh g hu liefern under wird jede Maßregel der 
lam then, die geeignet if, diefes Ziel wirt: 
Mü zu fördern, mit größter Freude be: 
0 tiger Wir können uns inbeſſen nicht der in der Vorlage 
N barten Anſicht anſchlteßen, daß es unmöglich fel, die Ware 
a Ute, Anfubı plágen mit genügender Sicherheit auf Trichinen 
g ſuchen, „weil dadurch entweder die Abfertigung über: 
Un 40 gert oder — da für die Trichinenſchauer lohnender — 
ye fal uchung flüchtig und daher ungenau vorgenommen werde.“ 
der US trifft dies nicht bei Speckſeiten zu. Was die 
ey Tung anbelangt, fo ließe ſich ber Uebelſtand leicht dadurch 
at wien, daß mehrere Trichinenſchauer zu gleicher Zeit beſchäf⸗ 
nume rden, und was die Flüchtigkeit der Arbeit betrifft, fo 
die von la eine beſtimmt limitirte Anzahl von Seiten per Tag 
| einem Unterſucher unterſuchbar feftgefegt werden.“ Daß 
lee pute auch die Koften der Unterſuchung zu tragen hätten, 
dat z Mh von ſelbſt. Die Importeure und Händler haben 
mn ſanitären Motiven des Verbots voll und ganz 
Hy 8 tragen wollen und eine Bevorzugung vor dem Bauer 
ben fangt. Daß man auf dieſe Anregung nicht einge: 
täre N, Liefert denn doch den beiten Beweis dafür, daß nicht 
ückſichten, ſondern zollpolitiſche Tendenzen den Erlaß 
ts veranlaſſen. 
— • öwmD——— — 
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Neunzigſter 
Mittwoch, 7. März. 


Die deutſchen Gewerkvereine. 


Die Deutſchen haben ihre berechtigten Eigenthümlichkeiten, 
und zu dieſen gehört in erſter Linie, daß alle gemeinnützigen 
Unternehmungen im Anfange mehr Widerſacher und bittere 
Feinde finden, als Gönner. Das hervorragendſte Beiſpiel bietet 
in dieſer Beziehung die Geſchichte des deutſchen Genoſſenſchafte⸗ 
weſens und die Leb ensgeſchichte des heute allſeitig hochgeſchätzten 
Volksmannes Hermann Schulze aus Delitzſch, und ganz ebenſo 
wüthen politiſche Gegnerſchaft, ſoziale Unkenntniß und Unverſtand 
gegen die weitere Ausbreitung der deutſchen Gewerfoereine und 
gegen den Anwalt Dr. Max Hirſch. Es hat den Anſchein, als 
ob jeder praktiſche Erfolg erſt künſtlich erſchwert werden, jeder 
foztale Fortſchritt aufgehalten und die Träger neuer Ideen erſt 
ein Martyrium durchmachen ſollten, ehe fie zur allgemeinen An: 
erkennung gelangen können. 

Gegen die deutſchen Gewerkvereine eifern die Offiziöſen, 
weil freie Kaſſen nicht in das ſtaatsſozialiſtiſche Acbeiterver⸗ 
ſicherungsſyſtem hineinpaſſen, hohe Beamte, weil die Bureaukratie 
nicht hineinſprechen darf, die konſervative Preſſe, weil fie den 
liberalen Hauch aus ſelbſtändigen Arbeitervereinigungen wehen 
fühlt, die Sozialdemokraten und Chriſtlich⸗Sozialen, weil fie trotz 
aller Bemühungen keine ähnliche prakliſche Schöpfung zu Stande 
gebracht haben, die ſtaatsſozialiſtiſchen Profeſſoren, weil die 
Gewerkvereine ihnen nicht den Gefallen thun, ihre Prophetie 
vom baldigen Untergange der Gewerkvereinshilfskaſſen wahr zu 
machen und endlich die geſammte Reaktion, weil fie gegen Alles 
iſt, was den Arbeiterſtand hebt. Daß auch noch viele Arbeit⸗ 
geber ſich gegen die Gewerfvereine erklären, beruht lediglich auf 
einer Verkennung der Thatſache, daß eine Förderung der Gewerk⸗ 
vereine in ihrem Intereſſe liegt, weil dieſe nicht nur Konflikten 
in der Arbeiterbewegung vorbeugt und ſie, wo ſie ſich entwickelt 
haben, billig ausgleichen kann, ſondern auch das beſte Gegen⸗ 
gewicht gegen die Sozialdemokratie bildet. 

Je mehr die Reaktion die Schwingen regte, um ſo heftiger 
wurden die Angriffe auf Dr. Max Hirſch und die Gewerk⸗ 
vereine. Neuerdings häufen ſich unrichtige ſtatiſtiſche Angaben, 
Verdrehungen und Verleumdungen in bedenklicher Weiſe, und die 
„konſervativen“ Waſchzettel finden leider in der Provinzialpreſſe 
geduldiges Papier. „Viel' Feind', viel' Ehr'! können die Ge⸗ 
werkvereinler jagen, und trotz, vielleicht auch wegen der drohen⸗ 
den Zwangskaſſen nimmt die Zahl derſelben in Bezug auf neue 
Vereine und größere Mitgliederzahl zu. 

Der am meiſten verbreitete und am öfteſten wiederholte An⸗ 
griff der Gegner betrifft die Verbands Invalidenkaſſe der Gewerk⸗ 
vereine, welche — aus zu großer Humanität — vor mehr 
als 10 Jahren den Fehler gemacht hatte, die Aufnahme 
ohne Altersgrenze und Geſundheitsatteſt zu geſtatten. Nun, 
dieſer Fehler iſt vielen Veteranen der Arbeit zu Gute gekommen 
und längſt beſeitigt, ſo daß die Verbandskaſſe neuerdings an 
Vermögen und Mitgliederzahl zunimmt. Während nun aber 
ſämmtliche Knappſchaftskaſſen mit Unterbilanz arbeiten, beſteht 
bei den Gewerk⸗Vvereins⸗Invalidenkaſſen 
das Gleichgewicht! Warum verſchweigen die Gegner 
dieſen Unſtand? Weil fie ſonſt anerkennen müßten, daß die 
Gewerkvereine die Prüfung ihres Statuts nicht zu ſcheuen haben, 
und daß ihnen ſchon jetzt eine ſichere Zukunft bluht. Die Ge⸗ 
werkvereine verdienen gerade jetzt die erneute und erhöhte Theil⸗ 
nahme aller Arbeiter und Freunde des ſozialen Friedens, und 
eine großartige Betheiligung wäre das vernichtendſte Urtheil 
gegen alle ſtaatsſozialiſtiſchen Zwangeverſicherungs⸗ Pläne. Letztere 
erfüllen aber leider ſo ſehr die Köpfe vieler Arbeiter, daß es 
einer freien Schöpfung ſchwer wird, zu konkurriren. Indeſſen 
wird ſich ja bald zeigen, daß praktiſche Qnititute der Selbſthilfe 
auch in der Arbeiterbewegung und Arbeiterverſicherung mehr 
werth find, als ſtaatliche Kaſſen oder gar Ver ſprechungen á la 
Prof. Adolf Wagner. Die Arbeiter beginnen übrigens, die „Ge⸗ 
ſchenk bringenden Danaer”, Stöcker und Konſorten, zu fürchten 
und gegen den auf ſozialem Gebi te „alleinſeligmachenden Staat“ 
Mißtrauen zu hegen. Die „ehrliche Probe“ habe jedenfalls unter 
allen Hilfskaſſen und ſonſtigen Inftituten, die Wilhelmsſpende 
nicht ausgeſchloſſen, bisher die Hirſch Duncker'ſchen Vereine am 
beſten beſtanden. 


Voſener Zeitung. 


Deutſchland. 

N. L. O. Berlin, 5. März. Die zweite Etats⸗ 
berathung im Abgeordnetenhauſe it heute endlich zum Ab: 
ſchluß gekommen. Späteſtens Donnerſtag wird man wohl auch 
auf die Erledigung der dritten Leſung rechnen dürfen. Die 
Befürchtung, daß der Landtag nicht im Stande ſein werde den 
Etat rechtzeitig fertigzuſtellen, Sat ſich ſonach nicht bewahrheitet. 
Es iſt vielmehr daneben noch gelungen, das Steuergeſetz zum 
Abſchluß zu bringen, und es bleibt noch eine und eine albe 
Woche vor Oſtern zur Verfügung. Bezüglich der weiteren Dis: 
poſitionen ſcheint ſich leider die Anſicht mehr und mehr Bahn 
zu brechen und namentlich von der Regierung vertreten zu wer⸗ 


Jahrgang. 
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q den, daß ein gleichzeitiges Tagen von Reichstag und Abgeord⸗ 


netenhaus nach Oſtern nicht zu vermeiden ſei. Es iſt allerdings 
ſchwer einzuſehen, auf welche andere Wiſe das Abgeordneten⸗ 


y 


haus Zeit zur Vollendung ſeiner Arbeiten gewinnen fol, nas 


mentlich wenn wirklich noch der Verſuch gemacht werden ſollte, 
dem Reichstag eine neue Etats berathung aufzunöthigen, womit 
die Nothwendigkeit noch weit über Pfingſten hinaus zu tagen, 
verbunden ſein würde. Es iſt ja leider kaum mehr daran zu 
zweifeln, daß in der That dieſe Abſicht beſteht, welche alle Be⸗ 
rechnungen über den Haufen werfen und den Stoff zu einem 
ſcharfen Streit liefern würde. Viel könnte die Regierung zur 
Erleichterung der ſchwierigen Geſchäftslage beitragen, wenn ſie 
im Landtag auf die Durchberathung von Geſetzen, deren Zu⸗ 
ſtandekommen doch höchſt unwahrſcheinlich und jedenfalls nicht 
abſolut dringlich iſt, verzichten wollte. Wir rechnen dahin in 
erſter Linie die Verwaltungs vorlagen. Allein leider ſcheint auch 
ie writverbreitete Wunſch nicht auf Erfüllung rechnen u 
önnen. 
in dieſer von vornherein gründlich verfahrenen parlamentariſchen 
Guifon alle Schwierigkeiten und Unzuträglichkeiten bis auf die 
Ne ge durchzukoſten. 

— Zu Gunſten der Ueberſchwemmten in 
den Rheinlanden iſt in London ſeiner Zeit unter dem 
Vorſitze des Baron v. Schröder ein Komite zuſammengetreten, 
welches durch allgemeine Sammlungen unter den Deutſchen in 
England und Schottland bereits die Summe von mehr als 
175,000 M. aufgebracht hat und den Betrag von 200,000 M. 
zu erreichen hofft. In Verbindung mit dem Herren Komite hat 
ſich daſelbſt ein Damen Komite gebildet, welches die Beſchaffung 
warmer Kleidungsſtücke für die Nothleidenden ſich zur Aufgabe 
geſtellt hat. Auch die in London beſtehenden deutſchen Vereine 
ſind in jeder Weiſe für die Linderung der Noth der Ueber⸗ 
ſchwemmten thätig. Aus Anlaß eines Berichts des Barons 
v. Schröder über die Wirkſamkeit des Komites iſt Fürſt Bismarck 
von dem Kaiſer beauftragt worden, dem Komite den wärmſten 
Dank abzuſtatten, und hat in Folge dieſes Auſtrages unterm 


Mänſter gerichte: me Po 
zu erhalten die Ebre gehabt und das damit etnger ich te Schrei 
des Barons v. Schröder dortſelbſt, betreffend die unter 
Deutſchen in England und Scottiand zu Gunſten der Webers 


ſchwemmten in den Rheinlanden veranſtalteten Sammlungen, zur 


Allerhöchſten Kenntniß gebracht. Se. Majeität haben daraus mit 
lebbaftem Intereſſe exfeben, eine wie allgemeine Th ilnabme die 
Leiden der Ueberſchwemmten unter den Deutſchen in England und 
Schottland gefunden haben, und find erfreut über die treue Ans 
bänglichfeit, welche die dortigen Deutſchen ihren in der Noth bee 
findlichen Landsleuten in der Heimath bewahren. Dem Komite, 


erzielt hat, bin ich von Sr. Mafeftät beauftragt, im Namen der 
Nothleidenden den rármiten ant abzuſtatten, und beebre mich 
Ew. Exzellenz ganz ergeberft zu erſuchen, dieſen Dank gefälligst 
durch Vermittelung des Barons v. Schröder an das Komite ge⸗ 
langen laſſen zu wollen.“ 
— Daß der Rücktritt des Kriegsminiſters 
v. Kameke eine Thatſache iſt, haben wir bereits gemeldet. Der 
„Nat. Ztg.“ wird über die Urſachen des Rücktritis noch Folgen⸗ 


des geſchrieben: : 

„Das Ereigniß des Tages iſt der Rücktritt des Kriegs miniſters 
von Kameke. Die Nachricht, welche in ſpäter Mittagsſtunde im Abge⸗ 
ordnetenhauſe bekannt wurde, begegnete anfänglich Zweifeln. Man 
weiß, daß vor etlichen Wochen bereits davon die Rede war, und daß 
die Meldung ein Dementi der „Nordd. Allg. Itg.“ veranlaßte. Bee 
kanntlich nahm man damals an, daß in erſter Reihe die Stellung des 
Reichstages zu den Militär⸗Penſionsgeſetzen die Veran⸗ 
laſſung zu dem Entlaſſungsgeſuch bildete. Man verſicherte aber heute 
von Neuem, daß hauptſächlich die Frage der Vermehrung der 
Artillerie gewirkt habe. Wie weit dies richtig if, muſſen wir 
vorläufig Dabingejtellt fein lafen. Soviel ftebt indeſſen feft, daß 
nicht eine einzelne Angelegenheit, ſondern eine Anzahl Differenzen zur 
Einreichung und Annahme des Entlaſſungsgeſuches des Kriegsminiſters 
beführt haben. Der Kaiſer entschließt fico, wie man weiß, febr free 
zur Entlaſſung eines bewährten Rathgebers. Man bebauptete 


beute, es bandle fic) darum, binſichtlich der geſammten Milſtär⸗ 


verwaltung in neue Babnen ein ulenken. telleicht iſt es ans 
geaciat, ſich der in letzter Zeit wiederholt abgehaltenen militärif 

onferenzen unter dem Vorfitz des Kaiſers zu erinnern. Es gilt als 
wayrſcheinlich, daß der Kriegsminiſter v. Kameke hier mit feinen Ans 
ſichten nicht durchzudringen vermochte. Der Kaiſer bat. wie ſchon ers 
wähnt wurde das Entlaſſungsgeſuch des Mimiſtecs angenommen. Die 
allerhöchſte Entſcheidung wird indeß dem Minister offiziell wohl erſt 
zugehen fobald die Wahl des Nachfolgers getroffen tit. 


— Der dem Bundesrathe vorliegende Geſetzentwurf, be⸗ 
der Reb⸗ 
lauskrankheit, über welchen bereits Verſchiedenes mit⸗ 


treffend die Abwehr und Unterdrückung 
getheilt worden, entſpricht, wie die „Magd. Ztg.“ hört, im 
Weſentlichen 1. dem auf Antrag des Abgeordneten Schulze 
(Delitzſch) gefaßten Reichstagabeſchluſſe vom 14. April 1880, 
den Reichskanzler zu veranlaſſen, daß ähnliche Beſtimmungen, 
wie die des preußischen Geſetzes vom 27. Februar 1878, für 
das ganze deutſche Reich erlaſſen werden, und daß ferner im 
Wege der Reichsgeſetzgebung der Verkehr mit Reben und Rebs 
theilen, ausſchließlich der Trauben, in denjenigen Gegenden des 


28. v. Mts. einen Erlaß folgenden Inhalts an den Botſchaften 
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deutſchen Reiches, in denen Weinbau getrieben wird, unterſagt 
und das Zuwiderhandeln mit angemeſſener Strafe bedroht werde; 
2. dem Beſchluſſe, welchen der Reichstag in Folge einer großen 
Anzahl von Petitionen am 16. Januar 1882 gefaßt hat, „das 
darin auf Einführung ſtrengerer Maßregeln im internen Reb⸗ 
verkehr gerichtete Erſuchen dem Herrn Reichskanzler zur thun⸗ 
Yen und baldigſten Berückſichtigung zu überweiſen.“ Die Reiche 
regierung wünſcht, daß der in Rede ſtehende Geſetzentwurf ſo 
bald als möglich die Zuſtimmung der geſetzgebenden Körper: 
ſchaften erhalte, da das deutſche Reichsgebiet von der Gefahr der 
Anſieckung durch neuerdings entdeckte Reblausherde in der 
Schweiz, Ungarn und Niederöſterreich bedroht wird. So weit es 
ſich um Maßregeln internationaler Natur, um Ein: und Aus: 
fuhrverbote u. $. w. handelt, wird zur Ausführung der neuen 
internationalen Reblaus⸗Konvention der Verordnungsweg be⸗ 
ſchritten werden. Die Reichsregierung ſteht augenblicklich mit der 
öſterreichiſch ungariſchen Regierung in Unterhandlungen wegen 
Erleichterung des Grenzverkehrs mit Erzeugniſſen des Gartenbaues. 


— Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“, die ſchles⸗ 
wigſche Optantenfrage beſprechend, führt unter Hin⸗ 
weis auf den Wiener Frieden über das Optionsrecht Folgen des 
aus: Das Erforderniß der Domizilverlegung ſei die Grundbedin⸗ 

ung für die Giltigkeit der Optionen geweſen, wie bei allen 
ſrleren derartigen Abkommen. Jedes Abweichen von dem 
Grundprinzip durch Wiederzulaſſung der Optirenden in das ab⸗ 
getretene Gebiet unter Beibehalt der fremden Staatsangehörigkeit 
nehme der Option die wahre Bedeutung und mache ſie zu einem 
Scheinmanöver, welches dahin führen würde, daß nahezu alle 
Bewohner des abgetretenen Gebiets für den abtretenden Staat 
optirten, aber in ihren alten Wohnfigen ihre Heimſtätte als Aus: 
länder behielten. Preußen habe aus einer Freundwilligkeit gegen 
Dänemark den Optanten ihre Rückkehr nach Schleswig geſtattet 
und habe ſich damit das Werk der Aſſimilirung Nordſchleswigs 
mit den übrigen Theilen Preußens erſchwert; die Optanten hatten 
deshalb keines wegs das Recht auf Nichtausweiſung, alſo ein 
rößeres Recht, als jedem ſonſtigen Ausländer zuſtehe. Nachdem 
ie Zahl der Dänen Nordſchleswigs durch den anſcheinend völlig 
organiſirten Zuzug neuer Elemente aus Dänemark gewachſen, ſehe 
ſich Preußen dazu gezwungen, einem Weitergreifen dieſes Zu⸗ 
flandes durch Maßnahmen vorzubeugen, welche Diejenigen, die 
auf preußiſchem Gebiete lebenslänglich bleiben wollen, auffor⸗ 
dern, die natürliche Konſequenz dieſes Entſchluſſes zu ziehen. 
Die däniſche Preſſe klagt über unritterliche Vergewaltigung und 
brutalen Mißbrauch der Macht; dieſe Vorwürfe wären aber un⸗ 
terblieben, wenn Preußen von Haus aus mehr den völkerrecht⸗ 
lichen Traditionen und weniger freundnachbarlichen Gefinnungen 
gegen Dänemark Rechnung getragen hätte. 


— Man ſchreibt der „Magdeb. Ztg.“ aus Berlin: Die 
Frage der ſtrengeren Sonntagsfeier, wie ſie von 
dem Oberpräſidenten der Provinz Sachſen gehandhabt wird, be⸗ 
ſchäftigt die entſcheidenden Stellen fortdauernd und es iſt das 
letzte Wort darüber noch nicht geſprochen. Inzwiſchen wird von 
den Vertretern der hochkirchlichen Richtung mit großem Eifer 
dafür agitirt, die ſtrenge oder vielmehr ſtrengſte Sonntagsfeier 
durchzuführen; man ſoll dabei indeſſen auf lebhaften Widerſpruch 
gerade an Orten geſtoßen ſein, wo man dies am wenigſten er⸗ 
wartet hat. Es find Erhebungen im Gange, um zu ermitteln, 
wie weit Handel und Gewerbe durch die ſtrenge Sonntagsfeier 
geſchädigt würden, und man ſoll bereits zu der Ueberzeugung 
gekommen ſein, daß das Ableugnen ſolcher Schädigungen keinen 
chatſächlichen Hintergrund hat. Wahrſcheinlich kommt die An: 

elegenheit in einer oder der anderen Form im Abgeordneten⸗ 
Saute zur Sprade. 

— Nach der „Volkszeitung“ beruht die Nachricht, daß der 

Aba. Dr. Lasker feiner angeariffenen Geſundbeit wegen eine 


Die Peſtjungfer. 
Eine Erzählung aus dem 30jährigen Kriege 
von Aug. Becker. 

Ich hörte ſchon als Kind von einer alten Handſchrift, welche 
über den Untergang des Dörfleins Weiher exiſtire. Sie war 
ein Auszug aus dem Kirchenprotokoll des Städtleins X. in der 
rheiniſchen Pfalz, und war in mehreren Abſchriften vorhanden, 
ohne daß ich jedoch eine derſelben bisher zu Geſicht hätte be⸗ 
kommen. Nun ſchickte mir ein Freund, der meinen Wunſch 
kannte und ihm willfahren wollte, nachfolgende Blätter in ihrer 
vorliegenden Geſtalt. Obgleich ich nun faſt glaube, mein Freund 
habe die Geſchichte nach ſeinem Geſchmacke umgemodelt und dar⸗ 
fiber ſelbige an Zuſammenhang wohl gewonnen, an jenem eigen: 
thümlichen Reiz, den alte Manuffripte in ihrer Echtheit immer 

r ſich in Anſpruch nehmen dürfen, aber verloren, — zweifle 
ich jedoch nicht, daß ſie auch in vorliegender Geſtalt dem Leſer 
Intereſſe abgewinnen und ihm Unterhaltung verſchaffen können, 
weshalb ich nicht anſtehe, dieſe Blätter der Oeffentlichkeit zu über⸗ 


Dieſe Thatſachen ſind von einem alten Pfarrer, der ſie 
miterlebte, in das Kirchenprotokoll jenes Städtchens, da er zuletzt 
im Amt war, aufgezeichnet N 


Der Anfang hebe an im Namen des Herrn, da ich nach⸗ 
ſtehende, wunder barliche und erſtaunliche Dinge erzähle, und in 
dies neue Kirchenprotokoll einzeichne, wahr und getreu, wie es 
a ift begegnet und ich ſolches ſelbſten geſehen mit meinen eigenen 

ugen. 
Es find ſchon viele Trübſale über unſer armes Land ges 
kommen nach dem unergründlichen Willen Gottes, und nach 
ſeiner unabwendbaren Fügung und Schickung ſollete die ſchöne 
Pfalz, fo ein wirklich irdiſches Paradies it, zum Oeftern auf grau⸗ 
ſame Art verſtöret und verwüfet werden, als ſeien die from: 
men, chriſtlichen Leute darinnen lauter Heiden und Türken; aber 
es gehet nach den bibliſchen Werken, ſo da heißen: „Wen Gott 


— tp, 
Reife nach Cannes beabſichtige, auf einem Ierthum. Derſelbe 
befinde ſich im beſten Wohlſein. 

— Der zeitige Garniſonſtand der deutſchen 
Armee wird von der „Allgem. Mil. Ztg.“ zu 304 Garniſonen 
angegeben, worunter ſich jedoch die Garniſonen der bayeriſchen 
Armee nicht mit inbegriffen befinden. 39 dieſer Garniſonen 
fiellen ſich über einen Beſtand von 2000 Mann. Nur zwei 
jedoch ragen über den Mannſchaftsſtand von 10,000 Mann hin⸗ 
aus. Es ſind dies Berlin und Metz, wovon die erſte Stadt 
17,813, die letzte 14,441 Mann Garniſon beſitzt. Seit 1879 
hat für Metz, das damals nur 10,793 Mann Beſatzung enthielt, 
eine Verſtärkung um 3648 Mann ſtattgefunden. Straßburg hat 
im Gegenſatz hierzu ſeit 1880 eine kleine Verringerung der 
Garniſon von 9048 auf 8968 Mann erfahren. Mainz befigt 
7712, Köln 7655, Koblenz 6353, Königeberg 6383, Magde⸗ 
burg 6068 Mann Garniſon. Mit den Garniſonen von Potsdam 
6580 Mann und Spandau 4339 Mann, können in Berlin 
unmittelbar 28,732 Mann konzentrirt werden. 


Hirſchberg, 5. März. Die „B. P. N.“ theilen folgende 


Korreſpondenz mit: 

„An den Fabrikbeſitzer n Linke, Woblgeboren. Hirſchberg 
i. Schl. Reichskanzlei. Berlin, den 11. Februar 1883. Behufs 
Beurtheilung der Motive, auf welche ſich die unter dem 30. v Mts. 
an den Herrn Reichskanzler gerichtete Petition des ſchleſi chen Zweig⸗ 
vereins deutſcher Holzſtoff⸗FJabrikanten gegen Erhöhung der Holz⸗ 
zölle ſtützt, wäre es Sr. Durchlaucht erwünſcht, noch darüber in⸗ 
formirt zu werden: ob der in der gedachten Petition entworfenen Dar⸗ 
fiellung die Vorausſetzung eines Betriebes durch Dampf⸗ oder die eines 
Betriebes durch Waſſerkraft zu Grunde liegt, und ob für den dortigen 
Fabrikationsbetrieb das Holz in einer anderen Form als in der des 
Brennbolzes erforderlich iſt, welches letztere befanntlich keinem Zoll 
unterliegt. Euer Woblgeboren darf ich im Auftrage des Herrn Reichs⸗ 
kanzlers ergebenſt bitten, ſich über die gedachten beiden Punkte ge⸗ 
fälligt äußern zu wollen. Rottenburg, Geheimer Regierungs- 
und vortragender Rath in der Reichskanzlei.“ 

Die Antworten auf obige beiden Fragen find dahin ergan⸗ 
gen, daß unter Beifügung verſchiedener Berechnungen die Be⸗ 
hauptung aufgeſtellt wurde, daß die gegenwärtigen Verkaufspreiſe 
die Herſtellungskoſten nicht decken und ferner, daß es einer an⸗ 
deren Form als der des Brennholzes für die Schleiferei nicht 
bedürfe, daß aber des billigeren Preiſes wegen nur wenig und 
das ſchlechteſte Holz zu Brennholz eingeſchlagen werde. Es reiche 
deshalb nicht aus, habe auch geringeren Werth für den Schleifer, 
und daher werde viel mehr Stamm: als Brennholz verſchliffen. 
Wollte man mit ausländiſchen Lieferanten das Abkommen treffen, 
das Holz als Brennholz zu ſchneiden und zu beflariren, fo wür⸗ 
den doch die Zollbehörden daſſelbe nicht als Brennholz anerkennen, 
ſondern als Nutzholz zur Verzollung ziehen. Nur wenn alles 
erreicht, Scheit⸗ und Klobenholz ohne Rückſicht auf die Verwen⸗ 
dung zollfrei eingeführt werden dürfte, könnte ſich die Holzſtoff⸗ 
und Papier⸗Induſtrie gegenüber einer Zollerhöhung auf Stamm: 
holz beruhigen. 

Leipzig, 3. März. Die günſtigen Erfahrungen, welche 
mit der während der vorigen Oſtermeſſe und ſodann während 
der Michaelismeſſe abgehaltenen Waarenbörſe hier gemacht 
worden find, haben die Handelskammer veranlaßt, auch für die 
bevorſtehende Oſtermeſſe wieder die erforderlichen Veran⸗ 
ſtaltungen für eine ſolche zu treffen. Von der Ueberzeugung 
ausgehend, daß eine ſolche Waarenbörſe nur dann Ausſicht auf 
zahlreichen Beſuch hat, wenn ſie möglichſt im Mittelpunkte des 
Verkehrs gelegen iſt, hat die Handelskammer wieder die Räume 
der Leipziger Börſenhalle, Brühl Nr. 17, dafür 
auserſehen, welche vermöge des Ausliegens einer großen Anzahl 
von Zeitungen und Zeitſchriften aller Art, ſowie der neueſten 
telegraphiſchen Marktberichte und politiſchen Depeſchen ohnehin 
einen Anziehungspunkt für die Meßbeſucher bildet. Zufolge des 
freundlichen Entgegenkommens des Vorſtandes der Börfenhalle 
iſt dieſe den Beſuchern der Waarenbörſe gegen Einzeichnung 
ihres Namens unentgeltlich geöffnet. Ihre Briefe und Tele⸗ 
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gramme können Meßbeſucher „Boörſenhalle“ adreſſtren 4 
Auch können an einer dafür beſtimmten Tafel api! 
ſchäfllichen Anzeigen angeheftet werden. Als eigentliche n 
ſtunde iff die Zeit von 4 bis 5 Uhr Nachmittags pajas! 
worden, welche nach den bisherigen Wahrnehmungen *“ 
ſonders geeignet erſchien, und zwar an den drei een 
der Vorwoche, den 2., 3. und 4. April. 
Oeſterreich⸗Ungarn. y 
Wien, 3. März. Bei der heutigen Eröffnung der 8 
Debatte über das Budget ergriff der bekannte Herr tio" 
nerer das Wort und ſtellte unter ungeheurer Senſatt 
Hauſes folgenden Antrag: 400 
„Die für den a. b. Hoſſtaat eingeſtellte Summe beträgt wu 
Gulden. Seit dem Zeitraume, da dieſe Summe fefigeftellt go! 
die Noth in den arbeitenden Klaſſen bedeutend gewachſen n (tt 
nun der Anſicht, daß von Seite des Oberbofmeiſteramtes a 
willig auf einen Theil der Civilliſte verzichte ge den 
dürfte, wenn der Herr Miniſterpräſident an betreffender Ste abe 
treffenden Verhältniſſe offen und klar darlegen wollte. Ich gl AY 
dann fährlich 1 Million Gulden entbehrt ® 
könnte (Widerſpruch im ganzen Haufe), welche Summe, nach ga 
Anſicht, nicht als Herabminderung des Defivita angeſehen t 
dürfte, ſondern als Gründungefonds und fährlicher Mie 
der Krone zu den zu ſchaffenden Invaliden- und af 
verſorgungskaſſen. (Bewegung im ganzen Haufe.) Alt 
dies wahrlich eine That, würdig eines von deut ſche m “el 
ſtammenden Monarchen! (Bewegung, Wideriprudh Mh y 
Haufe. Graf Heinrich Clam ruft: Das vt unerbs t! Unerb 7 
Perſon des Monarchen wird in die Debatte gezogen) au, 
Der Práfident macht den Redner in der That dard 
merkſam, daß die Perſon des Monarchen nicht in die 
gezogen werden dürfe, der Redner war aber mit fells 
führungen bereits zu Ende. Der Berichterſtatter der oy 
Kommiſſion, Graf Clam, glaubt auf die gehörte Ne { 
antworten gu dürfen, welder Anficht das ganze Haus Bell 
Im weiteren Verlaufe der Verhandlung wollte N 
Dr. Gabler, Direktor der czechiſchen höheren Töchterſe N 
Prag den Beweis führen, daß eine mächtige Partei in 
reich auf den Tag lauert, an welchem Oeſterreich dem de 
Verbündeten das Differ hinterrücks in den Rücken fob 
Der heißſpornige ezechiſche Abgeordnete ſprach von der Tr 
nungemifiion der Regierung und ihrer Mehrheit und 
nationalen Unduldſamkeit der Deutſchen, welche ſich aus! 
Eigenſinn gegen den Völkerfrieden fperrten. Er produit 
indeß eine ſonderbare, aber keineswegs ſeltene auf fate ö 
„Versöhnung“. Er fagte: „Die deutſch nationale Pat 
die Hand der Verſöhnung zurück und will im äußerſten!“ 
mit Hilfe des mächtigen deutſchen Reiches ihre national 
ſchaft behaupten, auch wenn darüber Orſterreichs Gi 
ſtellung und am Ende Oeſterreich ſelbſt zu Grunde gehen 
Wenn die Deutſchen in ihrer Unduldſamkeit beharren, dal 
doch noch eine Kataſtrophe ein, dann kommt es noch ©) 
dazu, daß die 80 Millionen Slawen mit deh 
bündeten Franzoſen die 40 Mill. Deu! 
niederwerfen.“ Dieſes Programm einer gründliche 
ſöhnung zog dem czechiſchen Ultra, der das Geheim 
Geſinnungsgenoſſen ausplauderte, natürlich einen DIM 
des Präſidenten zu. Im weiteren Verlaufe der Sitzung 
Dr. Ruß über die Verrohung der offiziöſen Preſſe und! 
er finde in dem Umſtande, daß ein in den letzten Ta 
genannter Generalbauunternehmer die Miethe für ein 
rung um jeden Preis dienendes Blatt bezahle, infola 4 
Angreifbares, als nicht vielleicht auch bieje Koſten vom TE 
bauunternehmer in die Offertziffer eingerechnet werden 


Frankreich. 


Paris, 3. März. Morgen kommen in der De, 
kammer die Anträge auf Verfaſſungsänder un 
Austrage und, was kaum zu beaweifeln, zur Verwerfung 


lieb hat, den züchtigt er!“ Aber iſt noch kein' größere Pein 
und Plage über das Land gekommen, als da der Herr die 
Herzen der Menſchen und Fürſten wider einander erhob, daß 
ſie fireiten ſollten und er zuſehen möchte, wem er ſeinen Sieg 
verleihen wolle, und ſolcherg rauſame, blutige, große Krieg in 
die dreißig ſchreckliche Jahre hat gedauert. 

Nämlich, es zeigete ſchon Gott der bangenden Menſchheit 
ſein kommendes Zorn⸗ und Strafgericht durch unterſchiedliche, 
ſchreckliche Dinge an. Sabe inſonderlich der damalige, weit 
verrühmte und gelahrte Gottesmann und Profeſſor der heiligen 
Schrift, Doktor Pareus zu Heidelberg, ſolches Elend und Ueber⸗ 
maß des Jammers voraus, da ſchon zur Zeit Kriegesflamme 
anfinge in der Aſche zu glimmen; wurde auch ſchon allerhand 
Zurüſtungen und Anſchläge gemacht, ſo aber durch den bald er⸗ 
folgten Krieg ſind völlig ausgebrochen und haben ſolche vor an⸗ 
dern unſere edle Pfalz betroffen. 

Das Geſicht aber, ſo obgemeldten, hochweiſen Herrn Doktor 
Pareus iſt geworden, war, daß er den erſten April anno 1618 
des Nachts ſahe, wie die ganze uralte und liebliche Stadt Heidel⸗ 
berg über und über hat von einem verborgen unbekannten 
Feuer geraucht, und das kurfürſtlich Schloß aber hat lichterloh 
gebrannt. 

Nun weiß ich ſelbſten noch, wie daß vordem die Menſchen 
durch unterſchiedliche, grauſame Wunderzeichen ſind ermahnet 
worden, ſonderlich anno 1613, da der chriſtlich⸗ geduldige Kurfürſt 
Friedrich iſt zur Regierung gekommen; ba erfinnen allent: 
halben am Rheinſtrom und durch alle deutſche Lande am Himmel 
erſchreckliche Feuerzeichen, ſtreitende Kriegsheer, weiße Kreuz und 
andere mehr, und iſt ſolches erfüllet worden, da anno 1619 
unſer gnädigſter Kurfürſt, ſo nun den ewigen Frieden hat er⸗ 
worben, iſt zum König von Böhmen erwählet worden, dieweilen 
darnach der große, erſchreckliche Krieg erflanden. Dieweil aber 
der Fürſten Geſchichte iſt von Anderen aufgezeichnet worden, ſo 
es beſſer wiſſen, denn ich, will ich allein von dem reden und 
ſchreiben, ſo mir ſelbſten begegnet und widerfahren iſt. 

Vor dieſem grauſamen und jammervollen Krieg, darmit der 
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allmächtige Gott hat alle deutſchen Lande heimgeſucht, Pa 
gar ſchön, lieblich Bauerndörflein, ſo da Weiher gebelt 
zwischen dem kurpfälziſchen Markte Billigheim und dem 
brückiſchen Städtlein Bergzabern, nebenan noch etzlicht 
Dörfer, ſo noch ſtehen bis auf den heutigen Tag. Dott 
zum Defteren hingekommen, da ich noch ein jung friid 
weſen, und auch darnach, als ich zu Heidelberg ein su 
theologiae war, hat mich meines Betters, des reichen Me 
Bauern allda, ſchönes Töchterlein unterſchiedlicher malt 
gezogen. 3 
Solches geſchah auch zur Herbſtzeit des Jahres 1613% 
war ein fröhlich, laut Leben in den Wingerten und die cy 
kerle und Maidlein ergaben fic) eiteler Luſtbarkeit beim 
leſen und wurden da etzwelche Liedlein geſungen, ſo gf 
dazumal mitſingen mochte, itzt aber ſolche gleichwohl als 
liche Buhllieder verdammen muß. Wurde auch mit Buch 
Böllern geſchoſſen und hallete ſolches inſonders von 
und Weinhügeln herüber, fo weiter drüben gelegen. gi 
Da half ich denn in meines Vetters Wingerten ng 
ſchneiden, und neben mir ſtund meines Vetters holdſelig ly 
bas Kätherle, und deren Bruder Friedel fuhr mit 
ab und zu, den Moft heimzubringen auf bie Kelter. 
gar ſäuberlicher Gejelle, groß und ſchlank gewachſen, fiat A 
und geweckten Geiſtes, wie man nicht leicht einen Er 
den Bauersleuten. Neben uns thaten andere N 
herbſten, ſolches waren eines ledigen Weibsbilds Leute y 
unter das Mägdlein, das in der langen Liſe Haus 6d 4 
war aufgenommen worden. Das war aber ein GUM ae 
müthig und fill Mägdlein, und ich mochte nicht 
meines Vetters Kätherle zu fragen, wie das migo" 
blonden Zöpfen heiße. of 
„Eil“ fagte bieje, „hat fie Dir auch schon DEE guile 
dreht, Vetter Heinrich?! Man ſollt' faft meinen, dar hl 
riele hätte ihrer Baſe das Hexen abgelernt. Unſer 3 a 
ihn nur an, iſt am Ueberſchnappen des Hexleins 900 del 
Der Friedel ſtund in Wirklichkeit drüben 23 


a, en werden darüber im Stillen nicht allzu betrübt fein, 
had aber wehklagen. Ferry gehört vor wie nach zu ihnen 
zan den Vertrauensmänners des republikaniſchen und bes 
y lichen Vereins heute erklärt, die Revifion ftehe in feinem 
Re N, aber da er die Verantwortlidfeit für den Ausgang 
m de trage, jo müſſe er fic) auch Zeit und Stunde vorbe: 
tie wo fid eine praktiſche Lójung erzielen laſſe. Ferry ſucht 
ls Nevifionsfrage bis an den Schluß der jetzigen Legislatur⸗ 
x aufzuſparen, weil er dadurch einen Zaum für die beiden 
Yu, 9ebenden Parteien hat und weil er weiß, daß die Mafje 
In Futirten ihre Mandate zu verlieren fürchtet, wenn es ſchon 
' er zur Reviſion käme, alſo Oppoſition machen würde. 
lebt in Ferrys Programm auch die Liſtenabſtimmung, die 

pt nur am Ende der Legie laturperiode möglich if, wenn 
e Daupt Ausſichten haben ſollte. Eben weil Ferry beide 
lan, en, aber zu ſeinem Vortheile löſen will, iſt er für 
zung bis nach Neujahr 1885. Gegen die Anträge werden 
vorausſichtlich 260 bis 270 Republikaner ſtimmen; 120 
M der äußerſten und von der radikalen Linken, ſowie 
dan vierzig Wilde werden für dieſelben ſtimmen, ſodann bie 
ler tiften, während die Rechte ſich der Abſtimmung zu ent: 
if ſchloſſen hat, wenn dieſer Beſchluß nicht etwa eine Kriegs: 
Hyon ud im Augenblicke der Abstimmung eine andere Fahne 
Bact wird. Wie die Stimmung bis jetzt if, wird Ferry 

tagung der Revifion erlangen. 


Spanien. 


0 madris, 2. März. In den letzten Wochen find Gerichte 
inet eifrig mit der Ermittlung und Verhaftung von 
Jen beſchäftigt geweſen, welche unter dem Namen 
en Ot der ſchwarzen Hand“ ben Umſturz ber be: 
Herzen Staatseinrichtungen ins Werk zu ſetzen trachtete. Die 
le. chung hat bereits feſtgeſtellt, daß die Anzahl der Mit: 
Sn tine ſehr bedeutende iſt und daß ein Einverſtändniß mit 
Internationale beſteht. Die Bande hat Verzweigungen in 
» edeutenden Orten und beſonders in Madrid und Barcelona. 
Rand führt zur Entdeckung neuer Mittel der Propaganda. 
lo chaftungen mehren fich. Die Gefängniſſe in Xeres und 
ſind überfüllt. Die Behörden verlangen Verſtärke⸗ 
im. und die Mitwirkung der Bürgergarde, um Ver: 
aden auf dem Lande vorzunehmen. Der Generalpro⸗ 
des Appellationsgerichtes in Sevilla iſt mit den Spexial: 
be d N Keres angekommen. Der Chef der ſogenannten 
he, der „Schwarzen Hand“ iſt in Arcos arretirt worden. 
no Enthüllungen gemacht, welche die Internationale inkri⸗ 
me die Ausdehnung der Propaganda und das Daſein ge⸗ 
lic Tribunale beſtätigen. Auf ſeine Angaben find augen» 
| Bop taig Internationaliſten verhaftet worden. Die Richter 
m börden haben durch Couriere von Barcelona und Madrid 
liehen Drohbriefe erhalten. Die ſpaniſche Preſſe weiß 
Mb erliches über die Verbreitung und Organiſation der 
u berichten. Dieſelbe foll 49,000 Mitglieder zählen, die 
y o in 800 Abtheilungen gegliederte Verbände verthei⸗ 
ung, Ein Zentralkomite erläßt von Genf aus ſeine Anord⸗ 
ley, Die gerichtlichen Unterſuchungen haben ergeben, daß 
del leine Grundeigenthümer und ſonſt Leute von einer gewiſſen 
8 dem Bunde angehören. 
Großbritannien und Irland. 

„London, 3. März. Von großer Wichtigkeit iſt die vor⸗ 
mie Havre erfolge Verhaftung des Jrlánders 


Balj h, welchen der Kronzeuge Carey als den Orga⸗ 
des Geſammtbundes der „Iriſh Invicibles“ bezeichnet 
webe Walſh nach Frankreich flüchtete, weilte er in Rod) 
Roy Loe er Gegenſtand unausgeſetzter Ueberwachung feitens 

zei war. Als er fand, daß ſeine Freiheit in Gefahr 
erariff er die Flucht mit Zurücklaſſung des größten 


Vein der Wiegertefurche und that alſo verliebt mit dem 
lla en, daß ſolches gar verſchämt war und nicht aufſehen 
m Ich aber fragete nun weiter, was es wohl fei mit der 
Me “He, ob die in Wirklichkeit mit dem Teufel im Bunde 
So wie ſolches die Leute ſagen. Und da antwort't mir ein 
ih Leib, fo bei meinem Vetter dem Friedbauern im Lohn 
i," lgendermafen: „Gewißlich iR ſie's. Hab ich doch ſelbſt 
Nhe.’ wie fie der Teufel aufgeſucht und bei ihr geweſen. 
ee Sun auch die vielen Mäus gekommen ſein, ſo ver⸗ 
n Lu Sommer unſer Feld verheerten, alſo, daß es ein greu⸗ 
N) Dey ben gewann um unſere Flur, da Alles abgefreſſen war 
Reh dortete. Wie hätten auch die Kühe alſo zuſammenfallen 
ö lso nicht die lange Life ihre Teufelskunſt an dem lieben 
“bi 


N ble, 


wollete! Geht nur, junger Herr, auf die Vallburgis⸗ 
hor auf den Hexenplatz, jo drüben auf den Bergen nächſt 
fer ern liegt, da werdet Ihr die lange Life zunächſt dem 
deen ſehen und das Duckmäuſerle, bas Ann’ mariele 
avon.” 
Ye e ſeid ein Läſtermaul, alte Struntzel!“ ſagete ich, bie: 
the Tey as Ann’ mariele eher als einen Engel Gottes, denn 
IR ihr ſelsverbündete anſehen wollete, fo fromm und züchtiglich 
wege Gebärde. Fuhr auch dann fort: „Und fo Ihr nicht 
berg werd' ich's dem Friedel ſagen, der nicht leiden wird, 
leichen Reden über ſein Ann mariele ergehen!“ 
win int ſaget's ihm nur, dem lockeren Vogel, fo da nicht 
abe Seiten denten will,“ antwortete die Alte. „Warum 
Fe die lange Liſe nicht, fo fie nicht dem Teufel angetraut 
N, Vaget derhalben nur Euern Vetter, den Friedelbauer, fel: 
by Gelder wird's Euch nicht verhehlen. Die Hexe hat Gut 
* fig zur Genüge und könnte wohl eine trefflide Haushal⸗ 
en den, fo ihre Seele nicht zum Voraus ſchon an der Hölle 
y Rap agelt wäre; und vermeinet Ihr, daß an Allem dem 
* weich Wort, was ſie da von dem armen Mann fabelt, 
wil em fie das Ann” mariele zur Pflege habe empfangen! 
* mig Euch was Beſſers künden: Die Blondhärigte dort 
ö der ſäuberlichen Fratze ift nichts anders, denn ein Kind 


— 3 — 

Theils ſeiner Effekten, welche die Polizei mit Beſchlag belegte 
und einer genauen Unterſuchung unterzog. In ſeinem Koffer 
wurden Briefe ſehr kompromittirender Natur entdeckt, aus denen 
erhellt, daß Walſh mit der als „Nr. 1“ bekannten geheimniß⸗ 
vollen Persönlichkeit, fo wie mit Frank Byrn betreffs der Orga⸗ 
niſation der Dubliner Mordliga korreſpondirte. Auch wurde 
eine Photographie aufgefunden, welche, wie die Dubliner Polizei⸗ 
behörde vermuthet, ein Portrait von „Nr. 1“ iſt. Mittlerweile 
hat die engliſche Regierung in Paris die Auslieferung Walſh's 
nachgeſucht. Walſh iſt derſelbe, der in den Ausſagen Careys 
eine ſo große Nolle ſpielt. Er kam im Jahre 1882 nach 
Dublin, um einen Bund zu gründen, „der in der Geſchichte von 
ſich ſprechen machen werde“; ließ Carey auf ein geöffnetes Federmeſſer 
den Eid ſchwören, den Befehlen der iriſchen Unbeſieglichen 
blindlings zu geborchen; bezeichnete Forſter und Lord Cowper 
als die erſten Opfer der Verſchwörung u. ſ. w. Infolge der 
Eröffnungen Carey's wurden alle Irländer Namens Walſh ſcharf 
beobachtet, und beſonders dieſer John Walſh, welcher der Stadt 
Rochdale gelegentliche Beſuche abſtattete, dort in einem ruhigen 
Mäßigkeitsgaſthof abſtieg und ſich viel mit jungen Iren abgab, 
vermuthlich um fie für den Geheimbund anzuwerben. Als die 
Polizei vor einigen Tagen bei ihm eindrang, war der Vogel 
ausgeflogen, aber ſeine Papiere fanden ſich vor und daraus 
ging denn hervor, welch hervorragende Rolle Walſh in dem 
Bunde der „Unbeſieglichen“ zugetheilt war. Ob der in Havre 
Verhaftete ausgeliefert werden wird, ſteht noch keineswegs feſt. 
Die „Times“ ſcheint auf einen negativen Erfolg der unter⸗ 
nommenen Bemühungen vorbereitet zu ſein. 


Nußland und Polen. 


Petersburg, 3. März. Die in Charkow ſtattgehabte 
Verhaftung der Nihiliſtin Fiegner wird beſtätigt. 
Eugenie Fiegner iſt 23 Jahre alt und in einem petere burger 
Mädchen Gymnaſium erzogen worden. Auf der Anklagebank er: 
ſchien ſie zum erſten Male Ende der Siebziger Jahre in dem 
Prozeſſe in Sachen der Errichtung geheimer Geſellſchaften im 
Gouvernement Saratow und ſpäter im Prozeſſe wegen der Ex⸗ 
ploſion im Winterpalais, nachdem ſie ſchon im November 1879 
unter dem Namen einer Titularräthin Poberaſchkaja in der 
Leſchtukow Gaffe zu Petersburg verhaftet worden war. Ihr 
Stubengenoſſe war der Edelmann Alexander Kwjatkowsky, 
einer der Arrangeure der furchtbaren Kataſtrophe im Winter⸗ 
palaſte im Februar 1880. Wie die Offizierstochter Fiegner nach 
ihrer Verurtheilung im November 1880 ihre Freiheit wieder er⸗ 
langte, iſt nicht näher bekannt geworden. Schon ſeit längerer 
Zeit fahndete die Polizei nach ihr und iſt nunmehr ihrer hab⸗ 
haft geworden. Wahrſcheinlich hat fie den jüngſt entdeckten Vor: 
bereitungen zu einem Attentate ſehr nahe geſtanden. — Wie der 
„Fr. Ztg.“ telegraphirt wird, hat die Polizei im biefigen ted: 
nologiſchen Inſtitute eine Hausſuchung vorgenommen, eben 
fo im Forſikorps. Es verlautet, daß verdächtige Papiere gefun⸗ 
den und eine Verhaftung vorgenommen wurde. 


Serbien. 

In Wien und Belgrad iſt der Beſuch, den der ſer⸗ 
biſche Kronprätendent Peter Karageorgewitſch in 
Cettinje beim Fürſten Nikolaus gemacht hat, argwöhniſch 
beobachtet worden. Man hat den Prinzen Peter in Verdacht, 
eine Verſchwörung gegen den König Milan anzuzetteln, wobei er 
auf die Unterſtützung aller antiöſterreichiſch gefinnten Elemente in 
Serbien und auf der Balkanhalbinſel, vor Allem aber auch auf 
den Beiſtand Rußlands zählt. In Bezug auf das Letztere giebt 
er ſich aber trügeriſchen Hoffnungen hin, denn in Petersburg 
wünſcht man jetzt ernſtlich den Frieden im Südoſten nicht geſtört 
zu ſehen und hat alle Urſache, gewaltſame Thronumwälzungen 
zu perhorresziren. Aus dieſem Grunde wird ruſſiſcherſeits dem 
Prinzen Peter durchaus kein Vorſchub geleiſtet. Der „Polit. 


des Teufels, mit dem die lange Liſe in ſchändlicher Buhlſchaft 
yu 


Da ward ich folder greulicher Beſchuldigung gar erbojet 
und fuchtig und ſagete auch: „Wie gebühret Euch, von Euerm 
Nächten ſolch' böſe, giftige, teufliſche Rede zu führen! Deſſen 
ſollt Ihr noch Rede ſtehen und Eurer gewiſſen Strafe ſolcher 
Verunglimpfung halber wohl gewärtig fein.” (Fortſetzung folgt.) 


Stadttheater. 
„Der Königslientenaut 

Die ſympathiſche Geſtalt des Grafen Thorane in dem 
Gutzkow'ſchen Luſiſpiel bildet felt jeher ein Kraft⸗Probeſtück der 
Virtuoſen im jugendlichen Heldenfache. Es kann alſo nicht ver⸗ 
wundern, wenn ſich auch Herr Carl Sontag die Gelegenheit 
nicht entgehen ließ, uns in dieſer Rolle ſein geſtaltungsreiches 
Talent vorzuführen. Es läßt ſich nun nicht leugnen, daß der 
Künftler den dramatiſchen Gedanken auch diesmal, wie ſonſt, 
mit bewundernswerther Konſequenz durchgeführt und in der von 
vornherein projektirten Far benzeichnung detaillirt hat — jeden⸗ 
falls eines der erſten Haupterforderniſſe dramatiſchen Künſtler⸗ 
thums überhaupt; doch läßt ſich gegen die Auffaſſung als folde, 
gegen den Grundton des künſtleriſchen Gedankens, das Motiv, 
fowie es Herr Sontag erfaßt, ein gewichtiges Bedenken erheben. 
Die reizvolle Schwermuth dieſes an ſich liebenswürdigen Men⸗ 
ſchen artet nach des verehrten Gaſtes Auffaſſung in wirkliche 
ſchwärzeſte Melancholie aus und beherrſcht Geiſt und Körper der⸗ 
maßen, daß beide in ihren Aeußerungen, in Sprache, Spiel, Be⸗ 
wegung u. ſ. w. zum Theil thatſächlich in Schwerfälligkeit ausarten, 
wodurch dem ſympathiſchen Geſammtbilde des ritterlichen Grafen 
recht merllich Abbruch geſchieht. Eſprit, Pointirung, Eleganz und 
Grazie gehen in dieſer durchweg etwas allzuſchwer, fait krank⸗ 
haft gezeichneten Gemüthsſtimmung faſt volltändig auf. Die Note, 
nach welcher die Melodie geſtimmt ift, tint zu traurig; fie iſt eben 
die Note eines Trauermarſches, während ſie doch die eines ſchwer⸗ 
müthigen Liebesliedes ſein ſoll. Freilich ſoll dem Künſtler das 
Recht, ſeine Auffaſſung für die richtige zu halten, durchaus nicht 


Mittwoch, 7. März. 

Korr.“ iſt in dieſer Angelegenheit folgende offiziöfe Mittheilung 
aus Petersburg zugegangen: 

Die Reiſe des Fürſten Peter eee 

tinje bat in der europäiſchen Preſſe unverhältnißmäßig viel 
aufgewirbelt. Es läßt ſich freilich nicht leugnen, daß er keinen glück⸗ 
lichen Zeitpunkt zu ſeinem Beſuche am montenegriniſchen Hofe gewählt 
hat und daß fein Schritt denjenigen, welche Mißtrauen gegen Mons 
tenegro und deſſen angebliche Anſchläge für geboten balten, einiger⸗ 
maßen in die Hände gearbeitet hat. Die leitenden Kreiſe in Cettinſe 
dürften heute bereits wiſſen, welcher Auffaſſung die recht überflüſſige 
Karageorgewitſch⸗Affaire in unſeren maßgebenden Sphären begegnet. 
Es verlautet wenigſtens mit Beftimmtbeit, daß von ruſſiſcher Seite in 
Gettinje Vorſtellungen gemacht worden find, welche keinem Zweifel 
darüber Raum laſſen, daß das ruſſiſche Kabinet Werth darauf le 
daß auch von dieſer Seite her Alles vermieden werde, was einen 
denklichen Schein wecken und zu Mißdeutungen Anlaß geben könnte. 
Die montenegriniſche Regierung ſcheint zugleich auf die guten Bezie⸗ 
* hingewieſen worden zu fein, welche das ruſſiſche Kabinet zu 
den Regierungen unterhält, deren Aufmerkſamkeit die Reiſe Karageor⸗ 
gewitſch' hervorrufen mußte, und es mag ihr vorgeſtellt worden ſein, 
daß derlei Zwiſchenſälle fie einer Verantwortlichkeit ausſetzen. Man 
darf denn auch wohl di: Erwartung ausſprechen. daß die vielerörterte 
Reiſe eine binnen Kurzem vergeſſene Epiſode bilden wird. 

Wie ſich die „Nat. Ztg.“ melden läßt, hat übrigens der 
Prinz in Petersburg von Cettinje aus anfragen laſſen, ob er 
zur Könung in Moskau erſcheinen dürfe, worauf ihn der Zar 
hat wiſſen laſſen, daß man ihm nur als Privatperſon den 
Aufenthalt in Moskau geftatten könnte. Von Wien aus ſoll in 
den letzten Tagen nach Cettinje ein ernſtes Warnungsſignal ab⸗ 


gegangen ſein. 
Amerika. 


Amerikaniſche Journale bezweifeln, daß dem Antrage der britiſchen 
Regierung auf Auslieferung Sheridang, der durch die Aus 
jagen Carey's der Betheiligung an der Dubliner Verſchwörung und 
dem Doppelmorde im Phönix⸗Parke beſchuldigt worden, Statt geben 
werde. Kraft des zwiſchen England und den vig in on Staaten be 
ſtehenden Auslieſerungsvertrages dürfen politiſche Verbrecher nicht aus⸗ 

elieſert werden. Den pi Re Beſtimmung nimmt Sheridan für 
ch in Anſpruch. In erner Inſtanz haben amerikaniſcherſeits die 
3 zu entſcheiden; gegen deren Entſcheidung iſt die 

ppellation an den Vereinigten Staaten⸗Diſtriktsgerichtsbof zuläfft 
und danach hat das Staatsdepartement das Recht, die Sache zu pri 
fen und den endgiltigen Befehl zur Auslieferung zu erlaſſen oder 
letztere zu verweigern. Die „N.⸗DY. Times“ zweifelt nicht daran, daß 
die Verbrechen der Landligiſten und der Dubliner „Unbeſiegbaren“ zu 
den politiſchen Vergehen gehören, welche in dem Auslieferungsvertrag 
mit Vorbedacht ausgeſchloſſen find; fie hält deshalb Sheridan in 
Amerika geſchützt. : k 

In Rew- York ift, wie der „Frkf. Ztg.“ von dort geſchrieben 
wird, die Gründung einer katholiſchen Univerfität in der 
nüchſten Zeit zu erwarten. An der Spitze des Unternehmens, das 
natürlich der Privatinitiative entſprungen iſt und vollſtändig mit Pri⸗ 
vatmitteln ins Leben gerufen werden ſoll, ſteht der Biſchof Spal⸗ 
ding von Peoria (Illinois), der ſich zur Zeit in Europa befindet und 
das Projekt dem Papſte und dem Kardinalpräfekten der Propaganda 
unterbreitet hat. Wie verſichert wird, ſoll bereits ein Fonds von einer 
Million Dollars vorhanden ſein zu welchem ein bekanntes Mitglied 
der katholiſchen Kirche allein 700,000 Dollars gezeichnet haben ſoll. 
Die Univerſität ſoll alle wiſſenſchaftlichen Disziplinen umfaſſen. 
7 ³˙¹wꝛꝛ ² d o d . ( 

—. Aus der Verwaltung. 

ür die Stadt Breslau betrefiend die 


i 7. il 1876) 
u für in Sad Y 


Dauer der Arbeit bei ihm fällig werden, und k o auf den 
verdienten Lohn anrechnen. Fabrikinhaber find verpflichtet, zu den 
Beiträgen der Arbeiter Zuſchüſſe auf Höhe der Hälfte dieſer Beiträge 
zu leiſten. Jeder Arbeitgeber iſt verpflichtet, feine Arbeiter bei der bes 
ſtimmten Hilfskaſſe anzumelden, andernfalls er für die Zahlungen. 
welche beim rechtzeitigen Eintritt des Arbeiters zu entrichten geweſen 
wären, in Anſpruch genommen werden kann. 


beſtritten werden. — Ueberaus ſympathiſch wußte Fräulein 
Schwarzenberg den jungen Wolfgang zu geſtalten; 
Glorienſchein des ſich regenden Genius und ein poetiſcher Hauch 
ſchien den Jüngling zu umſchweben. Nicht minder glücklich war 
Herr Zink als Rath Göthe. Hier war nichts zu wenig, nichts 
zu viel, Alles richtig abgewogen und mit beſtem Verſtändniß zur 
Vertheilung gebracht. Der Mittler hatte in Herrn Werber 
einen recht angemeſſenen Vertreter geſunden, wie denn in 
letzter Zeit überhaupt erwieſen hat, daß Herr Werber für 
die Inbividualifirung älterer Charaktere ein ganz beſonderes 
Geſchick und Talent hat. Herrn Retty wiederum lag der 
Sergeantmajor Mack ſo recht wie für ihn gemacht; Wun⸗ 
der, daß er ſich mit ſeiner Aufgabe in der bekannten packenden 
Manier abzufinden wußte. Nur hätte, ſo ſchien es, die Maske 
im Hinblicke auf das jugendliche, allerliebſte Gretel des Fräulein 
Rahs etwas weniger verwittert fein können. E 


= Das 8 - 
8 vielbeſprochene Projekt, die Sahara unter Waſſer zu 
und dadurch ein afrikaniſches Binnenmeer zu ſchaffen, ift der Benoit 
tua, zum Mindeften der endgiltigen Entſcheidung nahe gebracht 
worden. 3 q 
Vor etwa einem Jahre kehrte der Oberfilieutenant Noubdaire, 
der im Auftrage der franzöſiſchen Regierung Vorarbeiten für die geplante 
Schaffung eines „Sahara⸗Meeres“ gemacht batte, nach Frankreich zurück 
und legte ſeine Aufnahmen und Pläne einer großen Kommiſſion vox, die 
nach langer Prüfung entſchied, daß von einer Fortſetzung dieſer Arbeiten 
adzuſehen fei, da der Erfolg einmal im böchſten Grade unwahrſchein⸗ 
fei und da ferner — ſelbſt die Möglichkeit des Geſingens vorausge⸗ 
ſetzt — die aufzuwendenden Koſten in keinem Verhälkniß zu dem zu 
erzielenden Nutzen ſtehen könnten. Ro ud aire mußte ſich mit dieſem 
Beſcheide zufrieden pee und ſeine Arbeiten einftellen, da ihm verſön⸗ 
lich keine Geldmittel zur Verfügung ſtanden, und er war ſchon 
daran, ſede Hoffnung auf Verwirklichung ſeines großen Planes aufzu⸗ 
geben, als thn ein Freund mit Ferdinand v. Lefiers ſuſam⸗ 
menbrachte. Beide Männer ſprachen über das Unternebmen ; eps 
ließ fic die Aufnahmen Roudaires vorlegen und gab dem fibers 
raſchten Roudaire folgenden Beſcheid: „Ich babe Fore Pläne eingeſehen 
23600 85 nr a Ma möglich. Die, ene Eu sah = 
40, Frks. zu Ihren früheren Arbeiten gegeben, , 
der natürlich nichts anzufangen if. ſtelle Ihnen 200,000 Irks. 


Aus dem Berichte des Vereins für Straßen: und Hause 
bettelei zu Bochum entnehmen wir, dak derſelbe Ende 1882 334 
Mitglieder aúblte, ſeine Einnahmen ſich auf 2271 M., die Ausgaben 
ſich auf 1392 M. ſtellen und an 4797 Perſonen Unterſtützungen aus⸗ 
gegeben worden ſind. In den Monaten November und Dezember 
ewäbrte der Verein nur Natural⸗Unterſtützungen beſtehend in Unter⸗ 
funtt im geheizten Raume, Abendbrot, Nachtlager und Frühſtück. Von 
den unterfützten Per onen waren 3484 Preußen, 1131 Deutfche und 
182 Ausländer. Dem Berufe nach wurden unterſtützt 417 Fleiſcher, 
377 Arbeiter, 361 Bäcker, 338 Schloſſer, 280 Schubmacher. Von den 
Unterftürten befanden ſich im Alter von 18 Fahren 447, 19 Jabren 
591, 20 Jabren 502, 21 Jahren 353 ac. 17 Perſonen waren über 60 
re alt. 2 2 
dan Der Bau einer neuen Markthalle iſt kürzlich von der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung in Barmen beſchloſſen worden. 


22k nel 
Uelegraphiſche Nachrichten. 


Berlin, 6. März. [Privattelegramm der 
„Poſener Zeitung“.] Die Gerüchte von der Entlaſſung 
des Kriegsminiſters Kameke ſind richtig. Die alten Generäle in 
der Umgebung des Kaiſers wußten letzteren zu überzeugen, daß 
Kamele im Reichstage die Angriffe der Fortſchrittepartei auf 
das Militärweſen nicht energiſch genug abgewehrt habe und 
wurde daher ein erneutes Entlaſſungsgeſuch angenommen. 


Telegraphiſcher Specialbericht der 
„Poſener Zeitung“. 
Berlin, 6. März, Abends 7 Uhr. 

Abgeordnetenhaus. Vor dem Eintritt in die Tages⸗ 
ordnung beſtreitet Ja nd zewski, daß er den Miniſter ver: 
anlaßt habe, in der Provinz Poſen eine Simultanſchule zu 
errichten. 

Der Kultusminiſter: An der einklaſſigen evangeliſchen 
Obergemeindeſchule zu Romanshof war die zweite Lehrerſtelle 
zu beſetzen. Die katholiſchen Haus väter der Obergemeinde rich⸗ 
teten eine Eingabe an die Verwaltung, dieſe Stelle mit einem 
katboliſchen Lehrer zu beſetzen. Dieſe Eingabe hat mir Herr 
Jaht ewski mit einer Empfehlung zur Berückſichtigung überreicht. 
Unbeſtreübar muß die Schule als eine paritätiſche bezeichnet wer⸗ 
den, an der Lehrer von verſchiedenen Konfeſſionen unterrichten; 
das war ſtets Grundſatz der Verwaltung. Da nun Herr 
Goztzeweti die Anſtellung eines katholiſchen Lehrers an ber 
evangeliſchen Obergemeindeſchule befürwortet hat, muß das 


implicite als Antrag zur paritätiſchen Einrichtung der Schule 


erachtet werden. 
x Das Haus erledigte die Petitionen betreffend die Gewäh⸗ 
rung des Wohnungegeldzuſchuſſes an die Gymnaſial⸗ und Real: 
gymnaſiallehrer ſeitens der Kommunen durch Ueberweiſung an 
die Regierung als Material für die künftige Geſetz ebung. 
Anftatt des Antrags Oetker auf Aen erung der Stempel⸗ 
geſetzgebung bezüglich des Kaufpacht⸗ und Miethsitempels, welchen 
der Finanzminiſter als unausführbar bekämpft, wird der Antrag 


v. Minnigerode angenommen, die Regierung aufzufordern: die 


Umſätze des beweglichen Vermögens nachdrücklich zum Stempel 
heranzuziehen, dagegen den Immobilien⸗ Stempel zu ermäßigen. 
? Der Landtag erledigte verſchiedene Wahlprüfungen ¿umeift 
nach den Kommiſſioneanträgen; die Wahl Katzlers wurde ent: 
gegen dem Kommiſſionsantrage beanſtandet. 
Morgen Etatberathung. 

* — Der „Nat.⸗Ztg.“ zufolge wäre die Ernennung des Generals 
Blumenthal zum Kriegsminiſter bereits erfolgt. 


y fonds perdu zur Verfügung, ich gebe Ihnen zugleich einige meiner 
beſten Ingenieure mit; nun reifen Sie mit Gott und fo fchnell als 
möglich und berichten Sie mir, was Sie nun mit dieſen Mitteln 
finden werden.“ 
Roudaire, deſſen Erſtaunen nur feiner Freude gleichkam zö⸗ 
erte nicht, Veffens Anerbieten anzunehmen, und damit war die 
Ken des ,,Sabara-Meeres” in ein ganz neues Fahrwaſſer gebracht. 
ie immer verlangfamende und, beſchwerliche Mitwirkung der Regie⸗ 
rung war ausgeſchloſſen, der Roudaireſche Plan war ein reines 
Privatunternehmen geworden, und nunmehr gingen die Sachen rüftig 
vorwärts. Es iſt nicht unbekannt, daß damals, als die Kommiffion 
den Roudaireſchen Plan verwarf, nahezu ſä amtliche europäiſche Fach⸗ 
elebrte auf ihre Seite traten und die Möglichkeit des „Sahara⸗ 
Meeres nicht gelten laſſen wollten, und man vermutbet, daß fie auch 
angeſichts der neuen Sachlage es nicht ſehr eilig baben werden, ihre 
damalige Anſicht zu ändern. Trotzdem aber wird man nicht umhin 
können, ihr Urtheil wenigſtens als ein nicht endgiltiges aufiufaffen, 
wenn man ſieht, daß ein fo hervorragend praktiſcher Mann wie 
Leſſeps, der Erbauer des Suez⸗ und des Panamakanals, fic) nicht 
nur zu einer gegentbeiligen Anſicht bekennt, ſondern auch feine Zeit 
und fein Geld an thre Verwirklichun ſetzt. Leſſeps aber macht jest 
Ernſt. Die Nachrichten, welche von Roudaire eingetroffen find, lauten 
fo günftig, daß Leffens am 12. ds. fic) von Marſeille nach Afrika 
einſchiffen wird. Vor feiner Abreiſe hatte Leſſeps eine Unterredung 
é einem Redakteur des „Voltaire“. in der er feine feſte Ueberzeugung 
von dem Gelingen des Planes ausdrückte. Mag man über die Durch⸗ 
flübrbarkeit des Planes denken wie man will, jedenfalls iſt Leſſeps 
eine Autorität, die wohl auf Gehör und Beachtung Anſpruch machen 
kann. Leſſeps aber ſagte: 


„Ich nehme einen Ingenieur der Suezgeſellſchaft und ein halbes 
Dutzend Únternebmer auf meine Reife mit. Letztere werde ich nicht 
eber loslaſſen, als bis die Sache abgeſchloſſen und unterſchrieben ijt. 
Wir geben ane nach (Sabes, dann werden wir die Gegend der Scotts 
bereifen, die fn werden ſoll, und dann werden wir die Meſſun⸗ 

en des Oberſten qubatre prüfen. Wenn unſere ng PR die 
eſtſtellung re S lo qa beftätigen, fo find wir gerettet. Man bat 
geſagt, daß die N jügen als die Oberfläche des Meeres, 
wir behaupten aber, Wia is 13 m. tieſer liegen. Man hat be⸗ 
a er Pare 
mb.lid) feien, be — und wir haben bis auf 50 m. 
gebobrt — bat men ater nichts anderes gefunden als Sand. Freilich 
if es wahr, daß die durch unſere praktiſcken Unterfuchungen zerſtörten 


Oypotheſen von einer amtlichen, aus 82 Gelehrten zuſammengeſetzten 


den Salonkonzerte der Kapelle des 46. 
einen ſtändigen : 
hauptiidlid dem ahwechslungs reichen Programm zu verdanken hatten. 
So bringt das nächſte Konzert die Serenade von Moſzkowski 
und die jo ſchnell beliebt gewordene Pizzicato⸗ Piece aus dem 
Ballet Sylvia von 
Konzerts angelegentlichſt empfehlen. 


— 


Pocales und Provinzielles. 


Poſen, 6. März. 
d. [Der Antrag der Abgeordneten Kantak 


und v. Stablewski, ] in welchem die polniſche Fraktion 
die Berückſichtigung der 
richtsſprache in den von polniſchen Kindern beſuchten 
Schulen verlangt, kommt wahrſcheinlich, wie dem „Kuryer 
Pozu.“ telegraphiſch mitgetheilt wird, Mittwoch den 14. d. M. 
zur Berathung. 


polniſchen Unter: 


— Auszeichnung. Unſerem geſchätzten Landsmann, dem Bild⸗ 


bauer Emil Steiner iſt in dieſen Tagen eine beſondere Auszeich⸗ 
nung zu Theil geworden, indem ihm die Frau Großberzogin von Baden 
als Anerkennung feiner künſtleriſchen Leiſtungen (für eine Portraitpüſte 
des Kaiſers, welche auch der Kaiſerſtatue im Offizier⸗Kaſino au Lichter⸗ 
felde zu Grunde liegt) einen Ring mit der Ch fire des Großher-ogs 
in Brillanten verlieben hat 
ſeiner Zeit eine Berliner t - 3 . 
Audienz bat der Bildbauer Emil Steiner eine ganz außerordentlich ge⸗ 
lungene Büſte unferes Kaiſers angefertigt. Das 
ſcheidet ſich von allen ſein 6 
dadurch, daß man dem greiſen Monarchen nicht durch eine widerſinnige 
Verjüngung eine ſchlecht angebrachte Schmeichelei dargebracht hat, ſon⸗ 
dern daß der Künſtler uns den Kopf unſeres Kaiſers gegeben hat, wie 
er in Wirklichkeit in ſeinem hohen Alter ausſieht, zwar in den kräftigen 
und doch ſo milden Zügen, aber auch mit allen den Falten und 
Furchen, die ein thatenreiches und reichbewegtes Leben in ihnen unaus⸗ 
löſch ich eingegraben hat. Nur mit tiefer, innerer Bewegung, mit Ehr⸗ 
furcht und dem Gefühle innigſter Dankbarkeit für das, was dieſer eine 
Mann für das Vaterland gethan hat, iſt es möglich, dieſes Bildniß 
anzuſchauen, dieſe hohe Stirn, auf der der Ausdruck ungebrochener 
Manneskraft und königliche Hoheit liegt. Dieſes milde und freundliche 
Auge, dieſe herzgewinnenden Züge mit den zablreichen Falten und 
Fältchen, die alle wie einzelne Erinnerungen aus ſorgenvoller ernſter 


Ueber das genannte Kunſtwerk ſchrieb 
eitung: „Als Reſultat einer Separat⸗ 


Kunſtwerk unter⸗ 
einen Vorgängern auf das Vorthceilbafteſte 


eit uns anblicken. Wir haben ein ſolches Bild des Kaiſers noch 


niemals, weder als Gemälde, noch als Werk der bildenden Kunſt ge⸗ 
ſehen und find des halb überzeugt, daß falls der Künſtler ſich entschließt, 
eine Vervielfältigung der Büſte eintreten zu laff n, dieſelbe in vielen, 
vielen Familien freundliche Aufnahme finden würde.“ 


Die regelmäßig jeden Mittwoch ſtattfinden⸗ 
§ y $ Regiments haben ſich 
Platz in der diesmaligen Saiſon errungen, was ſie 


A Salonkonzerte. 


Delibes. ir können den Beſuch dieſes 


r. Im deutſchen Beamtenverein hielt am 3. d. M. Herr 


Friedrich einen ſehr inbaltreichen Vortrag über Erdbeben und 
deren Entſtehung. Der ende 6 
Sekretär Buſſe, ſprach Herrn Friedrich für den mit lebhaftem 
Beifalle aufgenon menen Vortrag den Dank der Verſammlung aus. 


Vorſitzende des Vereins, Amtsgerichts⸗ 


r Im Handwerkerverein hielt am 5. d. M. Ingenieur Mayer 
einen Vortrag über ſelbſtregiſtrirende Inſtrumente, 


welcher durch mehrere Abbildungen und Inſtrumente erläutert wurde. 


Der Vortragende ging davon aus, daß unſere Sinneswerkzeuge nicht 
ausreichen, um das Größte und da, Kleinſte ſchätzend zu erfaſſen, und 
daß man daher zum Meſſen ſich der Maßeinheiten bediene. Cold) eine 
Me ßeinbeit fei z. B. für die Entfernungen im Weltall der Erddurch⸗ 
meſſer (= 1714 Meilen) und die Sonnenferne (= 20 — 21 Millionen 
Meilen); für das Kleinſte dagegen gelte z. B. als Maßeinheit eine 
Haarbreite. Um die kleinſten Dimenſionen oder Bewegungen ſichtbar 
zu machen, bediene man ſich der graphiſchen Darſtellung und der Ver⸗ 
größerung durch ungleicharmige Hebel. Em Inſtrument, welches bier: 
auf beruht, jet z. B. das Thermometer von Breguet, bet welchem die 
Ausdehnung oder Zuſammenziehung einer aus St hl und Meſſing zu⸗ 
ſammengeſetzten Feder durch mehrfache Uebertragung auf ungleich⸗ 
armige Hebel deutlich ſichtbar gemacht werde. Von We Bedeutung 
ſeien hauptſächlich diejenigen Beobachtungs⸗ und Meß⸗Inſtrumente, 
welche derartig konſtruirt find, daß fie feloft regiſtriren; manche ders 
ſelben ſeien nur durch die Anwendung der Photogrupbie und elektriſchen 
Telegraphie möglich geworden. So z. B. unterbreche auf Schießplätzen 
eine Kanonenkugel in dem Momente, wo fie das Robr verläßt, eine 
eleftrijme Kette und ſchließt dieſelbe wieder in dem Momente, wo fie 
einſchlägt, ſo daß dadurch die Dauer der Flugbahn genau konſtatirt 
werde. Der Vortragende beſchrieb hierauf ene große Anzahl von 
ſelbſtregiſn irenden Inftrumenten: Thermometern und Barometern, 
welche in Verbindung mit einem Uhrwerke eine graphiſche Darſtellung 
des Ganges der Temperatur und des Luftdrucks während eines Tages 
geben, «benio die auf demſelben Primive beruhenden Waſſerſtands⸗ 


Kommiſſion aufgeſtellt worden find. Zweiundachtig Gelehrte, die 
disputiren! Gebt es wohl etwas, was dabei nicht herauskommen 
könnte? Früher hatte ich gefagt, daß das Terrain ſehr günſtig ſei, 
und ich hatte hinzugefügt, daß früher, vielleicht 1000. Jahre vor Chriſti 
Geburt, der See, den wir ſchaffen wollen, ſchon beſtanden hat und daß 
ſich dort, wo jetzt die Schotts liegen, eine inzwiſchen verſandete Ver⸗ 
bindung mit dem Meere befunden haben müſſe; ich halte das fetzt noch 
aufrecht. Ich reife ſetzt alſo ab und meine Reiſe wird vier Wochen 
dauern. Ich habe von Abdel Kader enen prächtigen Brief erhal⸗ 
ten, wie er für einen wahren Propheten paßt. In vieiem Briefe for⸗ 
dert der Emir die Marabuts und Scheiks auf, mich nach Kräften zu 
unterftügen, und beruhigt die eingeborene Bevölkerung über die Felgen, 
welche die Schaffung eines Binnenmeeres für fie haben werde; er jagt 
ihnen, daß ihre Eigenthumsrechte geachtet und daß ihre Beſitzungen an 
Werth ſteigen würden. Um mich kurz zu faſſen; wir wollen die Vor⸗ 
bereitungen abichließen und mit der eigentlichen Arbeit anfangen. Die 
Löſung iſt nahe, Sie können es glauben, und ich habe für dieſe Be⸗ 
bauptung eine vortreff iche Begründung: wir wollen von offizieller 
5 — gar nichts wiſſen und wenden uns ausſchließlich an den privaten 
nternehmungsgeiſt. Das iſt das einzige Mittel, Geſchäfte ſchnell und 
— gut zu erledigen.“ 5 ‘ 
Go Leſſeps, der bisher noch immer, was er plante, durch⸗ 
geführt bat. — eR 


Die Spielhölle in San Carlo. 


ans Wachenhuſen ſchreibt über San Carlo neuerdings in 
der on A. Zta.” Folgendes: Kanaille ift bier Alles bis auf 
Diejenigen, die kommen, um fic) zu überzeugen, daß der Satan 
nur zu pfeifen braucht, um ſeine Schaaren ſelbſt auf einer wüſten Infel 
zu veriammeln. Dieſe Kanaille macht Niz a zu ihrer großen Etappe, 
wirft daſelbſt Anker oder Netze aus und beſteigt von dort den beiligen 
Monte Carlo, den Kalvarienberg, die Schädelnätte, auf der ſchon fo 
viel Vermögen, Moblítand und Familienglück zu Grunde gerichtet 
worden, daß mir jedesmal, wenn ich flüh Morgens den paradieſiſchen 
Platz um das Kaſino herum beſprengen und kehren ſehe, zu Muthe ıft, 
als fei das Sprenawaſſer der Gaſſenkebrer aus dem 
Born der Thränen geſchöoft, die um dieſe Stätte 
bier ſchon vergoſſen worden. So oft ich hierher komme, 
wandeln fie von früh Morgens bis Mitternacht in Schaaren die ſchöne, 
breite Steintreppe von Monte Carlo auf und ab, alle die gefallenen 
Engel, die auf der Himmelsleiter ihrer Hoffnungen hinauf und hinab 
klettern; die großen Säle des „Kaſino“ faſſen die Menge nicht, die 


Ameiger 2c. Es wurden ferner erwähnt: Di 
der Lichtſtärke (bei Sonnenfinfternifien) durch lichtempfin 
die Seismometer zur Beobachtung von vulkaniſchen Erder 
die Inſtrumente zur Puls⸗ und Schallwellen⸗Notirung , 
elektro magnetiſche Triebwerke in Anwendung kommen; 
freie Senkloth zur Beſtimmung der Tiefe des Meeres., bei 1 
ſchwere eiſerne Kugel ſich ſelbſt auslöſt, ſobald das Senkloth den pa 
des Meeres berührt. Schließlich wurde noch darauf bingemit tunes 
die Photographie am vollkommenſten zu aſtronomiſchen Beoba 
ausgenutzt werde. 

§. In der polytechniſchen Geſellſchaft wurden 
Sitzung zunächſt aus den neueſten N 
Zur Herſtellung der patentirten 3: 
von Arnold in Biſchweiler mird die gewöhnliche X 
ungefähr nur halb gefüllt, und dann mittelſt eines paſſenden 
in den Thon eine kaſtenförmige e 
wird mit einem abgemeſſenen Quantum Steinkoblenaſch 
auf, dieſe Füllung geworfen und das 
abgeſtrichen. Diejenigen Seiten des Ziegels, welche beim Ver 
werden mehrfach 


Höhlung gedrückt; 
eine Lage Thon auf 


nicht nach außen k. j 
Ziegeln in gewöhnlicher Weiſe getrocknet. 
Aſchenfüllung, welche meiſtens noch viele Koblentheilchen 
und es wird dadurch der Stein von innen hera 
gebrannt. — Eine neue Thürdrückerbefeſtigung 
der Gebrüder Hobagen in Velberg) beftebt darin, 
Dorn der einen Drüderbälfte mit 4 Stuck angenieteten Fede 
verſchiedener Länge verſehen ift, welche in geeignete Vertiefung 
anderen Drückerhälfte einſchlagen, wodurch die Verbindung der ! 
Drückerbälſten bergeitellt wird. Seitlich angebrachte 
einen Drückerhälfte geſtatten, daß man mittelſt eine 
einer Schraube die Federn an den Dorn andrücken, 
Drücker ſomit aus einander nehmen kann. — Es wurden 
Mittheilungen über die Fabrifationen von Y 
in der Fabrik von Teplitz zu Bofanowo ge 
; Vorzeigungen von 
rial ihren verſchiedenen 0 te 
Die in der Fabrik angefertigten Kämme werden größtentbeile J 
0 t. Aus den größeren Hornabfällen fertigen * 
Fabrikanten Knöpfe Pfeifenſpitzen ꝛc. an, während die kleiner 
ſtaubförmigen Abfälle als Düngemittel, zur Fabrikation von ¿ 
laugenfala 2c. verwendet werden. Zur Ableitung des bei d 
fation entftebenden fturfen Staubes dient eine Asprationsan 
Ein längerer Vortrag wurde gehalten über den Hausſch 
N 1e Bekämpfung, wobei der Vortragende mili 
Gebilde mit Hilfe eines großen Mikroskops zur Anſchauung 
1 iſche Mittel zur Tödtung der Schwamm 
vorzeiate, Der botaniſche Name für den Hausſchwamm, we 
den Pilzen gehört, iſt: Merulius destruens und vastator 
trockenen, Merulius lacrimans für den feuchten Sausiqmamm. 
die Entitehung dieſes Pilzes betrifft, fo entwickelt er fic) vorzugt 
bei feuchtem Untergrund und in ſauerſtoffarmen Räumen aus del 
überall verbreiteten Keimen, den Sporen. Göppert bat nadas 
daß dieſe Sroren bauptfächlich in unſeren Nadelwäldern vor 
Bauhölzer erſt in unſere Wobnungen einge 
werden; was beſonders bei Merulius lacrimans der 
an dunklen Stellen findet, wenn Licht und Luft abgeichlofl 
längere Zeit an feuchten Stellen N 
Paſteur hat bekanntlich nachgewieſen, daß der Begetationspros gi 
Pilzes die Urſache der Zerſetzung iſt, und daß en wickelungsſäbige og 
ſporen allenthalben in der Luft verbreitet find, fo daß alſo der Schw, 
nicht allein durch das infisiete Holz, ſondern auch durch die befor 
im Spätſommer und Herbſt in der Luft ſchwebenden Sporen Y, 
Wohnbäufer gelangt; daher iſt die Dielung in dieſer Jahreszeil 
die gefährlichſte. Finden die Sporen nun Wärme, 3 
erneuerte Luft und Feuchtigkeit, fo entwickeln fie ſich ſelbſt an, 
dahin yang geſundem Hol, und es entſtehen ganz feine, kaum 
Fäden, welche ſich kreisförmig verzweigen; dabei dringen die 
in das Holz ein, und verwandeln es in eine brüchige Maſſe. y 
Schwamm dringt ſelbſt in morſche Ziegel ein, und gelangt Y 
tiefſten Kellerräumen bis in die oberſten Stockwerke; erreicht 
; fo bildet er das ſogenannte Fruchtlager, das verderblichſten 
die Fortpflanzung am meiſten bewirkende Entwiselungsftadium. Big 
Fruchtlager, anfänglich ſchimmelartig, wird ſpäter gelblich rosen 
mit falligen Rändern, und in der Mitte befindet fich eine netzartih 
Sooren erfüllte Schicht, beim Berühren wird es ſchmutzig brawl, 
dann ſchwarz. In dem Zuſtande der Reife ſcheidet das Fr 
eine erſt waſſerhelle, dann milchig werdende Flüſſigkeit ab, we 
nn ren o o verdanft. Trifft der © 
mit dem Holzwurm zuſammen, jo zerfällt das Holz faſt pulver 
Der Pilz wt durch feine Lebens funktionen ale 
for derung für die Geſundbeit höchſt gefá 
eine ganſe Menge von Krankheiten, mel 
des Schmammes beobachtet worden ſind. 


Beim Brennen gel 


Italien abgeſetzt. 


und verſchiedene chemiſche 


gefällte Bäume 


, feine Ausdünſtung unn 
hrlich und Göppert ern 
che in Folge der Verb; 
Die Urſachen der Verb 


Spieltiſche reichen nicdt mehr aus, der gro 
Etabliſſement gehörenden „Hotel de Paris“ 


1 des 
; Ale ) : at keinen Raum 
die Gäſte, man kämpft nutzlos um einen Platz, iſt man nicht m 


Kellnern gut Freun 


Hotels von Monte Carl ni 
dach genug, die der 1 arlo haben 


N 3 ondamine ebenſo wenig. Es iſt ein Kommen 
Gehen, ein Drängen und Haſten. Die Bahnzüge rollen unte j 
hin und ber und werfen immer neue S so 
Unglüdätrep.e, und ſchön iſt es droben allerdings auf Monte 
— ein Coen, das jedem Sü udenfall die Hand bietet. Beim ( 
in die Säle wird die Abgabe der Karte verlangt. Ein Nord 
Herr H., verweigerte dieſelbe mit der Erk ärung, er gäbe fem 
1 aften Lokale ab. Recht hatte er, aber c 
In a eee Beinbichatt mit der Abmaße 
eit ging, daß er eingeſperrt wurde und, wieder losgelaſſe ih 
Madame Blanc ſchwor, er, ein norddeut 4 
armirten Schiffe vor M 
das ganze Höllenneſt z 
ſtorben, ohne ſeine Drohung ausgeführt zu haben; bätte er 
Schwur gebalten, es wäre ſicher den Nachbarn Frankreich un 
eine erwünſchte Gelegenheit geweſen, in Monaco einzurücken 
dem Spelen ein Ende zu machen. Madame Blanc berech aii, 
richtig, daß ihre Klientel dieſe Umabl von Abenteurern un? * 

i fleur de canaille, die Paris 
ſendet, anſtändiger Kuliſſen bedürfe, um Diejenigen anz 
Geſundheit die 
beſuchen. Sie machte Monte Carlo zum ſchönſten 
letzteren, und kaum giebt es deshalb einen dieſer Ga 

Kranken, der nicht hinauf pilgerte. Es kann Gil 
paſſiren, daß man, in den Kreis der Spieler an einem der gy 
tretend, die Hand über die Augen legt und ſich jagt: „Alt 
Freund Soundſo, der zu Hauſe den ehrenfeſteſten Familieno 
und jetzt daſitzt und mit Tauſend⸗Franks⸗Billets pointirt 
kann geſchehen, daß man im Kaffeehauſe von Monte Carlo ei 
Bekannten in der Ecke in geſchäſtlicher Unterhaltung mit y 

gegen hohe Prozente vom Morgen ae 
Aben es Unierofand Geld verleihen. one de 
inzwiſchen drunten in Mentone, in Nizza, und morgen foie 
graob dem Banker dabeim die Bitte zu, eiliuft ibm fo un 
tauſend Franks anzuweiſen, die vielleicht auch wieder in 
verausgabt werden. 


chwärme gegen die G 


nicht in einem zweifelh 


ſcher Rheder, werde mit yh 
onte Carlo erſcheinen go 
uſammenſchießen. 


und namentlich dieſe 


Gründen der 


Ebrenmänner ſieht, die 
Abend gegen ſicheres U 


(Ander : in dem Baubols, in der Atmosphäre und im Bau⸗ 
Re Was nun die Befimpfung des Hausſchwammes betrifft, fo 
JUN ten Bedingungen derfelben Trodendeit und Luftzufuhr, und 
| Kinn. de dadurch nicht vollſtändig zu erreichen ift, dann die 
Me guna. Als Fiillmaterial find Stein koblenſchl cken, Roafás 
! enpener Flußſand zu empfeblen, da dieſelben ſicher keine Pil:z 
te balten. Von chemiſchen Mitteln find z. B. ftarte Mineral⸗ 
Mon Pioblen worden; doch zerſtören dieſelben nicht nur den 
My 0 ‚Sondern auch das Holz. Sehr gut wirken verſchiedene 
"Oly * °, wie Sublimat, Manganchlorür, Eiſenchlorür und Chlorid, 
Dam 2%. ; nur gelingt es nicht immer, das Holz damit genügend 
Mute tren und Cblorzink iit überdies bugrosfonicd. War die 
t feos trockenen Deitillation betrifft, fo tit die Anwendung der 
da 30 unangenehm und umſtändlich, und die Karbole verlieren 
Bi ihre Wirkſamkeit. Von Salzen wird angewendet das 
Peatón, eine Miſchung von Alaun, Chlornatrium und Schwefel: 
er das Villain'ſche Mittel. zuſammengeſetzt aus Eiſenvitriol, 
end, Rufervitriol und Schwefelsäure. Als Füllmaterial wird 
7 li terelgubr empfohlen, deren bygroskopiſche Kapazität augers 
Ann i. Kieſelguhr und Borſäure bilden den Hauptbeftanotbeil 
Pye ulion, mit dem man alles Holz beftreichen ſoll. Auf feuchtem 
Men? geht man bei Neubauten nur dann unzweifelhaft ſicher 
ir man mit chemiſchen Mitteln, z. B. Antimerulion, imprägnirt 
Y yeultatcti ation Sorge trägt. ae 

Y bie Poſtgebäude iſt mit der Befeitigung des Bau auns, 
Y Paſſage an der Ede der Wilbelms⸗ und Friedrichsſtraße 
a I Sabre lang beengt bat, endlich begonnen worden. 

dp fg. In der Nacht von Sonnasend zu Sonntag haben auf 
by Mlda mutbwillige Perſonen mancherlei Unfug verübt. Aus 
Reno wurde der beilige Laurentius jummt femem Brats 


ausgenommen und, nachdem ihm die Füße abgebrochen waren, 
Peg geſchleudert; von einem Gebäude in der Nähe des dortigen 
be Dourde ein Theil abgeriſſen und die Nachtwächterbude, die 
My g-Otlftiafie ſteht, aufgehoben und über den Zaun des angren⸗ 
E giles geworfen. i 5 
ino, e wüthender Schneider. Geſtern Nachmittags machte ein 
Kuno elle in der Wohnung eines Schneidermeiſters auf ber 
e abe fürchterlichen Lärm und drohte, die Kinde deſſelben au 
e de zerhacken“. An der Aus führung Mefer ſchrecklichen Drohung 
N munrigenß angetrunkene Geſelle dadurch verhindert, daß er 
Rt urde. 
| Diebſtähle. Aus unverſchloſſener Wohnſtube eines Hauſes auf 
Alen Abalbertſtraße wurde am 3. d. M. eine ſilberne Zylinderuhr 
fins 3, Aus verſchloſſenem Bodenraume eines Hauſes am Sapieha⸗ 
ene zm der Zeit vom 1. bis 3. d. M mittelit Nach colüſſels ver⸗ 
e Wäiteftüde im Werth von 340 M., gezeichnet E. v. F. und 
tei F., geſtohlen worden. — Verbuftet wurden geſtern auf 
dau tbabnbof der Poſen⸗Kreucburger Eifenbabn ein Arbeiter und 
php, immer aus Jerzyce, weil dielelven in Gemeinſchaft mit noch 
en in erfonen, weiche davonliefen, von Waggons Steinkohlen 
ar Odden. — Geſtern wurde durch einen Arbeiter von einem auf 
At emereihofe ſtehenden Wagen eines Fuhrmanns aus Grätz ein 
thaltend Knöpfe und Farben, geftoblen. Der Arbeiter wurde 
hlleerbaſtet und dem Beſtoblenen das Packet zurückgegeben. — 
if geit wurde geſtern Abends aus einer Bahnwärterbude, welche auf 
ho mit unverſchloſſen gelaſſen worden war, ein unb zogener ſchwarzer 
\ ur ßen Aermeln im Werthe von 75 M. — Geftern Nachmit⸗ 
) e ein Ardeiter, welcher auf der Judenſtraße einen Ueberzieher 
nt ſich anbot, wegen dringenden Verdachts des Diebſtahls verhaftet, 
Jochte Über den redlichen Erwerb des Ueberziebers nicht auszuweiſen 
A. pon —. Einem Fleiſchermeiſter find in der Nacht vom 4. zum 5. 
2 Sal feinem Trockenboden am Wronkerplatz 2 Rinds⸗, 4 Schafs⸗ 
en elle im Werth von 90 M. mittelſt Nachſchlüſſels geſtohlen 
m eftern Vormittags wurden bei einem Arbeiter auf der 
v Ebrere Hühner und ein Hahn als diejenigen ermittelt, welche 
. M. einem Zimmerg ſellen geftoblen worden find. 
begin Verbandstag deutſcher Frauen Bildungs⸗ und Er⸗ 
Mt daereine findet am 17., 18, und 19. Mai in Breslau ſtatt. 
0 erne Mal, daß Vertreter der für böbere Bildung und Er⸗ 
Aland Frauen thatigen Vereine Deutſchlands den Oſten unſeres 
* ides aufſuchen werden, um den Starb der heutigen Meinungen 
Nawas jegt allgemein als eine der hochwichtigſten Fragen der 
Nes anerkannte Angelegenheit wiederum zu bezeugen, Die ge’ 
AleigotTabrungen auf allen einſchlagenden Gebieten auszutauſchen 
len Litig Berathungen zu pflegen, wie die bereits überall weit ver 
| auen⸗Erwerbs⸗ und Bildungs⸗Vereine ihre dem Wohle der 
ey auenwelt gewidmeten Ziele ſchneller und zweckmäßiger zu 
A dermö zen. Außer an alle dem Verbande angebörigen Vereine, 
Winds Einladung zur Theilnabme an den Verhandlungen des 
Auen ages an alle Vorſtände und Mitglieder ſolcher Vereine nah 
Doelche ähnliche oder denſelben verwandte Beſtrebungen vers 
Men 15 zählen diejenigen Zweigvereine des Vater ländiſchen 
(oe? ereins, welche ſich mit der Ausbildung der Frauen 
aden E einen Beruf im Einzelnen, oder mit der Vorbildung zur 
mit Irwerbsthätigkeit der weiblichen Jugend überhaupt beſchäftigen. 


— 
a 


fo eine, welche vorzugsweiſe von Frauen geleitet 
PH HMC ſolche, welche Erziehung und Unterricht zum 
tri dep oder fich für Frauen in irgend einer Richtung bethätigen, 
ihne erinnen, Hausfrauen, Arbeits: und Arbei⸗ 
y the: Vereine. Weiter ¿úblen hierzu: Vorſteher und 
An uterinnen der für Frauen beſtimmten Gewerbe“ Fac: 
tin tic)ulen, ſowie endlich ſolche Frauen und Männer, 
den ger praktiſchen Wukſamkeit oder in theoretijden und lites 
N Lrörterungen hervorragendes Intereſſe für die weibliche Er⸗ 
ai eid die Sache der Frauen bewieſen haben, oder in Zukunft 
eden cefirebungen theilzunehmen gedenken. Als Gegenſtände der 
y Arp tt — 5g — find vorläufig in Aus ſicht genommen: 
‘ohne der Frauen. x 
0 karten der Frauen⸗Vereins⸗Beſtrebungen. : 
1 Stay’ ächſtliegenden Aufgaben der Frauen = Vereine in kleinen 
Austen und auf dem Lande. N 
IN Nauen — ee ⸗Krankenpflegerinnen außerhalb der 
enoſſenſchaften. 


1 
A fe 


up Vereine, wie deren in Paris und London befteben. 
gegenwärtige Stand der weiblichen Fortbildungsſchulen 
eutſchland und deren einheitlich anzuſtrebende Organiſation. 
lender Turnen von Mädchen und Erwachſenen. 
der Auskunft ertbeilt der geſchäftsführende Verein des Vers 
oh Lette Verein in Berlin, Königgrätzerſtraße 90. 
0 Vacheondon leben etwa 30 polniſche Veteranen aus dem Jahre 
Mig diese n Meifteng große Noth leiden. Der „Kurver Pozn.“, 
Next, dies Mittheilung neulich brachte, knüpft? daran die Auffor⸗ 
Men” unge bilfsbedürftigen Männer in woblbabenderen polniſchen 
ö terzubringen. Diese Aufforderung hat bereits Anklang ge⸗ 
! einer der Lefer des „Kuryer Pozn.“ erklärt ſich in “inem 
1 li einen der Veteranen in fein Haus aufjunebmen und ihm 
nun fn Unterhalt zu gewähren. er „Kurver Pozn“ ſpricht 
h Brat aus, daß dieſes Beiſpiel Nachabmun finden möge. 
My der stadt, 5. Marz. [Hie Kurpfuſchereij blüht hier 
mac Wegend recht eriteulih, obſchon wir doch in der That 
n ** an Aerzten haben. Es iſt zu bedauern, daß Diciem Un⸗ 
ed elbevollfändig geſteuert werden kann und daß das Publikum 
* Fall vielſach ſympathiſch zeigt. Der am meiſten Berufene, 
Md und Dur Anzeige zu bringen, iſt der Arzt. Wenn die 
Mage d Jah. läſſigkeit der gelehrten Schäfer und Barbiere nur 
ug ale vor dem Strafrichter nachgewieſen ıft, dann pflegt 
geht winden. Vor dem Meſeritzer Schwurgericht wurde 
“Ut, en Jahre ein Rakwitzer Tiſchler zu 2 Jahren Gefängniß 
em aus der langen Reihe feine Wunderkuren 


— 
drei Fälle von fahrläſſiger Körperverletzung einer näheren Beleuchtung 
unterzogen wurden. Wo heutzutage die Wiſſenſchaft aufhört und die 
Pfuſcherei anfängt, iſt freilich unter Umſtänden nicht fo leicht zu ent⸗ 
ſcheiden. Seit einigen Tagen circulirt bier ein vier Seiten langes ges 
drucktes Proklama in welchem ein Herr Schiede! aus Liegnitz ſich als 
Helfer in allen Krankheiten empfiehlt Eine Menge Atteſte werden 
mitgetheilt, nach welchen wirklich kaum ein inneres oder äußeres Leiden 
exiſtirt, welches der Kunſt des Herin Schiedel widerſtände. Anbei iſt 
der Mann Hombopatb, erklärt die perſönliche Vorftellung 
der Kranken für vollftändig überflüſſig und nimmt 
für ſich in Anſpruch, daß er viele Tauſende von ihren Leiden befreit 
habe. Wenn in der That die Sache fic fo verhält, fo iſt es die 
böchſte Zeit, daß wir von Herrn Schiedel Kunde erhalten. Wir wieder⸗ 
bolen aber nochmals: Die Herren Aerzte müſſen dieſen Wunderleuten 
ſcharf auf die Finger ſehen und vorkommende Unxegelmäzigkeiten rück⸗ 
ſichtslos zur Anzeige bringen. Sie wahren damit keineswegs nur ihr 
eigenes Intereſſe, ſondern auch da jenige des leicht bethörten Pus 
blilums und die Autorität des Staates. 

Schwerin a. W., 4. März. [Eiſenbabn⸗Angelegen⸗ 
heit Verordnun 7 1 Die bieſigen ſtädtiſchen Bebörden haben 
beim Kreistage zu Birnbaum den Ant ag geftellt, der Kreistag möge 
dem Minifterrum der öffentlichen Arbeiten fine Bereitwilligkeit zu ers 
kennen geben, den Grund und Boden für den eventuellen Bau der den 
Kleis Brnbaum berührenden Bahnlinien unentgeltlich herzuge en. Auch 
in der Nachbarſtadt Landsberg iſt von Seiten des kaufmänniſchen Ver⸗ 
eins eine rege Agitation für die Weiterführung der Sefundártabn 
Bentſchen⸗Meſeritz über Schwerin nach Landsberg a. W., alſo zum 
Anſchluß an die Oſtbahn, eingeleitet wo den. Das vom Vereine ges 
wäblte Komite hat eme Pertion beim Minifterium der öffentlichen 
Arbeiten und dem Haufe der Abgeordneten eingebracht, worin auf die 
Petition der Schweriner und fommerxellen Verhältniſſe Landsbergs 
bingewieſen und um Verlängerung der Bahn bis Landsberg gebeten 
wird. Im Anſchluß bieran bat die Kommunalvperwaltung dieſes Ortes 
beſchloſſen für die event. Weiterführung der Babn Bentichen- Meſeritz 
über Schwerin bis Landsberg den erforderlichen »rund und Boden, ſoweit 
er ſtädtiſches Eigenthum vt, unentgeltlich herzugeben und ur Erwerbung 
der innerhalb des ſtädtiſchen Gebietes im Privatvelig befindlichen und für 
die Bahn erforderlichen Strecken 10,000 M. zu bewilligen. — Das 
Abraupen der Bäume im biefigen Stadtbezirk muß laut Polizeiverord⸗ 
nung bis zum 20. d. M. bewirkt werden. - g 

g. Krotoſchin, 5. Din. [Ein perſiſcher Prediger. 
Abiturientenprüfung. Molkerei. Kriegerdenkmal. 
Der Nationolperſer Moſes Bar Jakob aus Urumiah bat geſtern in der 
biefigen Kirche einen Vortrag über Perſien gehalten, zu welchem Feder 
unentgeltlich Zutritt hatte. Doch wurden an den Kirchtbüren Liebes⸗ 
gaben für die durch die Hungersnoth im Fabre 1879 und die Einfälle 
der Kurden im Jahre 1880 ihrer Eltern beraubten Kinder gefammelt. 
— Bei der Mitte voriger Woche unter Vorſitz des Provinzial⸗Schul⸗ 
raths Herrn Polte am bieſigen Cymnafium abgehaltenen mündlichen 
Abiturientenprüfung erhielten von bieſigen Primanern ſechs das Zeug⸗ 
nig der Reife; drei de ſelben wurden vom münd ichen Examen dispen⸗ 
ſirt. — Unter der Firma „Krotoſciner Molkerei⸗Genoſſenſchaft“ find 
am 1. d. M. hier 20 Landwirthe der Umgegend, deren Zabl ſich noch 
vor der am 1. Oktober folgenden Inbeiriebſetzung der Fabrik bedeu⸗ 
tend ſteigern dürfte, zu einer Genoſſenſchart zujammengetreten. Die 
Zahl der gezeichneten Kühe beträgt 10 0. Als Voritand der Genoſſen⸗ 
ſchaft ſind die Herren Scholtz⸗Thereſienſtein, Köppel⸗Unkow und 
Schlinke⸗Wiachow, um ſtell vertretenden Vorſitzenden in Gutspächter 
Schuhmacher⸗Perzyce gewählt worden. — Seitens der Regierung iſt 
unſerer Stadt der alte Gymnaſialgarten an der Kloſterkuche für den 
Preis von 2000 Mk. bebufs Verſchönerungs⸗Anlagen und Aufſtellung 
des in dieſem Jahre zu errichtenden Kriegerdenkmals überlaſſen worden. 

X Koften, 5. März. [Perſonalien.] Wie wir höxen, iſt der 
biefige Kreisſekretär Tſchuſchte von hier an das königliche Land aths⸗ 
amt zu Meſeritz in Stelle des von dort nach Neutomiſchel verſetzten 
Kreis ſekretärs Jäckel kommittirt worden. Als Kreisſekretär ſoll hierher 
der kommiſſariſche Kreisſekretär Quoß aus Neutomiſchel, welcher 

reits als Regierungsſupernumerar die Hilfsarbeiterſtelle auf dem hieſigen 
Landrathsamte verwaltet hat. verſetzt ſein. 3 

* Aus dem Kreiſe Obornik, 5. März. [Perſonalien. 

Prämiirung. Landwirihſchaftlicher Verein.] Der 
Wirth Mozolewski in Groß⸗Kroſchin iſt zum Schulkaſſen⸗Rechnungs⸗ 
führer der Schulgemeinde Groß⸗Kroſchin gewählt worden; ebenſo der 
Wirth Wegner zum Schulvorſteher und der Wirth Oelke zum Schul⸗ 
vorſteher und Schulkaſſen⸗Rechnungsführer der Schulgemeinde Holländer⸗ 
dorf. Die Wirthe Gawrych und Cieslik ſind zu Schulvorſtehern und 
der Wirth Wojcieh Mazur zum Schulkaſſen⸗Rechnungsführer der katho⸗ 
lichen Schulgemeinde Mlynkowo gewählt worden. Der Wirth Nowicki 
in Chruſtowo ijt zum Schul en und Ortserheber der Gemeinde Cbrus 
ſtowo gewählt worden Sämmtliche Wahlen find bereits beſtätigt 
worden. Der Poſthalter Lemm zu Rogaſen iſt bei der am 26. v. M. 
abgebaltenen Stadtverordneten⸗Ergänzungswahl zum Stad verordneten 
gewählt worden; der früher gewählte Herr Gabel hatte die Wahl ab: 
elebnt. Herr Gymnaſtallehrer Dr. Muche iſt als Oberlehrer an das 
óniglide Gymnaiium zu Schneidemühl verſetzt worden. An ſeine 
Stelle tritt Herr Oberlebrer Ger itz aus Schrimm. — Dem berittenen 
Gendarm Peſchel zu Obornik iſt von dem Vorſtande des allgemeinen 
deutſchen Jagdſchutzvereins für Ermittellung von Jagdfreveln eine 
Prämie von 29 Mark bewilligt worden. — Die dies jäh. ige Pferde⸗ 
und Rindvieh⸗Prämirung für den Oborniker landwirthſchaftlichen 
5 findet Montag, den 4. Juni, Vormittags 9 Uhr, in Ro⸗ 
gaſen ftatt. 

—r. Wollſtein, 5. März. [Vortrag. Unglücksfall. 
= Architekt Bauer von bier hielt am geftrigen Abend in unferem 

ortbildungsperein im Röſeler'ſchen Saale vor einem zahlreichen Audi⸗ 
torium von Damen und Herren einen Vortrag über „Elektriſche Be⸗ 
leuchtung“. Redner führte auch die elektriſchen Apparate vor, die ſehr 
belehrend in den Vortrag eingriffen. Dem Vortragenden wurde der 
ungetheilte Beifall der Zubörer zu Theil. — Der Eigenthümer Stenſchke 
aus Neu⸗Boru fiel dieſer Tage von einem Wagen, mit dem er vom 
Walde nach Haufe fuhr, fo unglücklich herunter, daß ibm die Hinter⸗ 
räder über den Kopf gingen und er ſofort ſeinen Tod fand. 

O Kempen, 5. März. [Kriegerverein.] Der bieſige 
Kriegerverein bielt vor re Tagen unter der Leitung des Vorſitzen⸗ 
den, Herrn Rechtsanwalts Schulze ſeine exfte diesjährige Verſammlung 
ab. Es wurden zunächſt mehrere neue Mitglieder aufgenommen und 
dann der Beſchluß gefaßt, den Geburtstag des Kaiſers auch in dieſem 
Jahre feſtlich zu begehen. Die Arrangements ſollen dem Vorſtande 
überlaſſen bleiben. Außerdem wurde feſtgeſetzt, das Peay eat Be: 
ſtehen des Berens, welches auf den 10. März fällt, in Hinſicht auf 
die in dieſem Monat meiſt ungünſtige Witterung erſt im Sommer zu 
feiern. Der Verein ift in ſtetem Wachſen begriffen und auch im Beſitze 
einer Sterbekaſſe 

? Kreis Meſeritz 5. März. [Kontrollverſammlungen. 
Bodenpreiſe. Eiſenbahnprofekt!] Die diesjábrigen Früh⸗ 
jahrs⸗Kontrollverſammlungen finden im biefigen Kreiſe in den reſp. 
Orten an nachbenannten Tagen ſtatt: In Meſeritz am 3. April Vor⸗ 
mittags 9 Uhr in Obergörzig am 3. April Nachm. 2 Ubr, in Lew $ 
am 4 April Vorm 9 Ubr, in Betſche am 4. April Nachm. 2 Uhr, in 
Bauchwitz am 5. April Vorm. 9 Uhr in Dirſchtiegel am 6. April 
Vorm. 9 Uhr, in Brag am 6. April Nachm 2 Uhr, in Kuſchſen am 
7 April Vorm. 9 Uhr, in Bentiden am 7. April Nachm. 2 Uhr — 
In Folge der hoben vorjährigen Hopfenpreiſe ijt der Preis von Grund 
und Boden in hieſiger Gegend ſehr bedeutend geſtiegen. So wurden 
beiſpieisweiſe in voriger Woche in der Stadt Tirſchriegel einige Acker⸗ 
parzellen für den enorm bohen Preis von 1200 Mark pro Morgen ver: 
kauft. Die zwiſchen Tirſchtiegel und Neunadt 6. P. gelegene Waſſer⸗ 
mühle Eempolno nebn 45. Morgen Acker, Wie ſe und Wald, welche vor 
wenigen Jahren für 42.00 3%. erworben wurde, iſt von der bisherigen 


Beſitzerin, nachdem dieſelbe in den letzten Jahren für 27.000 M 
Holz aus dem zu der Befigung gehörigen Walde veräußert hat. 
vor Kurzem für Mark verkauft worden. abet 
wird der Kaufpreis von Sachverſtändigen immer noch für nicht 
E boch befunden. — Am Dienftage fand zu Tirſchtiegel in Zweiger's 
tofal eine Verſammlung von Kaufleuten, Ackerbürgern und anderen 
Intereſſenten in Angelegenbeiten der von Bentſchen nach Meſeritz zu 
bauenden Eijenbabn ftatt. Diefeibe beſchloß dabin zu petitionnen, daß 
der Bahnhof nicht nach Dürlettel, ſondern nach Tirſchtiegel, mindestens 
aber nach Eſchenwalce lomme. In dieſem Falle erboten ſich Schloß 
und Stadt Tirſchtiegel, eine Beihilfe von 3500 Mark zu zablen. Da 
die Grundherren von Panw itz. Bauchwitz und Meſeritz jedoch ſämmt⸗ 
lichen Grund und Boden unentgeltlich hergeben wollen, ſo weit die 
Eiſenbahn ihre Beſitzungen durchſchneidet und auch noch erbebliche 
Summen an Geld gezeichnet haben, fo wird die Linie Dürlettel, 
welche auch erheblich kürzer iſt, jedenfalls derjenigen von Tirſchtiegel 
vorgezogen werden. : 

© Birnbaum, 5. März. [Berfonalien] Der biefige Kreis⸗ 
ſektetar Zeidler tit, wie wir hören, mit der Verwaltung der Kreis⸗ 
kaſſe in Wreſchen vom 1. April d. J. beauftragt. Mit der Verwaltung 
der Kreis ſekretärſtelle hierſelbſt iſt der Regierungs⸗Zivilſupernumerar 
Teichert, zur Zeit in Kempen, betraut. mE 

XL Sceidemähl, 5. März. [Perſonalien. Ueberfüh⸗ 
rung. Allgemeine Hilfskaſſe. Marltpreife.] An 
Stelle des vom 1. April d. J. ab in den Ruheſtand tretenden 
Oberlebrers Zielke ift der zum Oberle brer beförderte bisherige ordent⸗ 
liche Eymnaſiallehrer Dr. Mack in Rogaſen an das biefige Gymnaſium 
berufen worden. — Der Eigentbümer Matzke iſt zum Oitsfoulen für 
Nadolnik und der Ackerwirth Heuer iſt zum Ortsſchulzen für die Gee 
meinde Uſchneudorf gewählt und beftátigt worden. — Der Unterſu⸗ 
chungégeiangene Mauß aus Georgenhof, welcher vor einiger Zeit im 
biefigen Geſängniß einen feiner Zellengenoſſen ermordet hat, it behufs 
Objervation in die Irrenheilanſtalt in Schwetz über uh t worden. — 
Die hieſige allgemeine Hil'skaſſe für Fabrikarbeiter, Ge ülfen ꝛc beftebt 
nun ſchon zwei Jahre bindurch und bat ſich gut bewährt Leider aber 
find mit der An⸗ und Abmeldung der Mitglieder, der Einziehung der 
Beiträge 2c. fo viele Schwierigkeiten verbunden, daß, nachdem der bis⸗ 
berige Vorſitzende Zimmermeiſter Rademacher die Verwaltung der Kaffe 
niedergelegt hat, ſich kein Vorſtandsmitglied erboten hat, dieſelbe un⸗ 
entgeltlich weiter fortzuführen, weshalb ſich der Magiſtrat veranlaßt 
geſeben hat, die Verwaltung der Kaſſe einem ſtädtiſchen Beamten zu 
übertragen. Da aber hierdurch nicht unerhebliche Ausgaben erwachſen, 
ſo dürfte ſich die Kaſſe wohl ſchwerlich noch lange halten können, zumal 
die Großinduſtriellen aus dem Verbande aus ſcheiden und unter ſich eine 
einene Kaffe bilden wollen. — Die letzten Marktpreiſe waren bier für 
100 Kilogr. Weizen 15 M., Roggen 11,25 M. bis 11.75 M., Gerſte 10 
M. bis 10,50 M., Hafer 10,40 M. bis 10,80 M., Erbſen 12 M. bis 
13 M., Kartoffeln 5,50 M. bis 5,70 M., Heu 5 M. bis 7,50 Me, 
Stroh 2,50 M. bis 3 M., $ Kilogramm Butter 0,9) M. bis 1 M., 
F 0,40 M. bis 0,45 M, Rindfleiſch 0.45 M. bis 0,50 M. 

chweinefleiſch 050 M. bis 0,60 M. und ein Schock Eier 2,0 M 

Bromberg, 5. März. [Von der Bromberger Hafen⸗ 
Aktlen⸗Geſellſchaft. Eine myſteriöſe Geſchichte. 
Der Virwaltungsbericht der Bromberger Hafen⸗Aktien⸗Geſellſchaft pro 
1882 fonftatirt, daß das Ergebniß des verg ingenen Jahres nicht ſo 
befriedigend geweſen iſt. wie das der beiden letzten Vorfahre, und in 
Einnahme ſich ein erbeblicher Ausfall ergebe. Während die Einnahmen 
für Schleuſen⸗ und Dafen-Abgaben in den Jahren 1880 und 188 
reíp. 200,250 M. und 210, 83 M. betrugen, find pro 1832 nur 
165,226 M. eingekommen, danach asgen die Vorjabre eine Minderein⸗ 
nahme von 35,924 M. refp. 44,856 M. erzielt worden. Dieſe Minder⸗ 
einnabme begründet der Bericht in der geringeren Zufuhr von Floß bo z. 
In den Jahren 1880 und 1881 find reſp. 2,469,436 Quadratmeter und 
2,574,316 Quadratmeter, dagegen i. J. 1882 nur 2,014, 21 Quadratmeter 
durch die Hafenſchleuſe gebracht worden. Die Urſache der ſo bedeutend 
abgeſchwächten Holzufuhr wird darin gefunden, daß die abnormen 
Writerungsverba'tmiffe des Winters 1881/82 die Wege in den Exvorts 
ländern, Rußland, Polen und Gali ien, faſt andauernd in ſo ſchlechten 
Zuſtand verfegten, daß die Abfuhr der Hölzern aus den Wäldern zu 
den Flüſſen außerordentlich ſchwierig und in manchen Gegenden über⸗ 
hauot nicht zu bewerkſtelligen war. Der Reingewinn pro 1882 beträgt 
128.240 M. welcher wie folgt vertheilt wird: 10 pCt. dem Reſerve⸗ 
fonds = 12,8-4,07 M., 2 pCt. dem Penfions- und Unterftügungsiondg 
= 2564 W., 5 pCt. Dividende auf 1,449,000 M. = 72,450 M., dem 
Dividenden-Refervefonds 40,401 M. Die ordentliche Generalverſamm⸗ 
lung der Bromberger Hafen⸗Aktien⸗Geſellſchaft findet am 9. d. M. in 
Berlin ftatt. — Ein etwas myfteriöfer Vorgang trug ſich am vergans 
genen Mittwoch im Pawlikowski'ſchen Hotel hierſelbſt zu. Tags vor⸗ 
ber war eine fremde Dame dort abgefiiegen. Am Mittwoch Vormittag 
verbreitete ſich im Hotel ein brandiger Geruch, welcher, wie man bald 
ermittelte, aus dem Zimmer der fremden Dame kam. Die Thüre zu 
demſelben wurde, weil dieſelbe von Innen verriegelt war, gewaltſam 
geöffnet und nun gewahrte man in dem mit Rauch gefüllten Zimmer 
am Boden deſſelben in der Näbe des Ofens liegend, die Zimmer⸗ 
bewobnerin, die Tags vorher eingekehrte fremde Dame im bewußtloſen 
Zustande. Im Ofen und vor bemfelben lagen Kleider, melche zum 
pee Theile bereits verbrannt waren und nod brannten. Nach 

ämpfung des Feuers wurde die fremde Dame nach dem Lazareth 

geſchafft und durch ärztliche Behandlung ſoweit bergeſtellt, daß fie 
folgende Ausſage machen konnte: Sie komme von Petersburg. in deſſen 
Nähe ihr Mann, „Anſchließ“ mit Namen, ein Gut beſeſſen und daffelbe vers 
kauft habe, er ſei demnächſt nach Deutſchland gereiſt, und zwar nach Thü⸗ 
ringen, threr Heimath, wollte aber mit ihr — feiner Frau — hierſelbſt 
am Dienftage zuſammentreffen. Da jie ibn nicht angetroffen, babe fie 
beſchloſſen, ſich das Leben zu nebmen. Cary bergeitellt iſt die Frau, 
welche übrigens noch ſehr jung ijt und erſt 6 Monate verbeiratbet fein 
will, nicht und zuweilen ſcheint es, als ob ihr Geiſt umnachtet ſei. 


Landwirthſchaftliches. 
—r. Wollſtein, 5. Mär. [Landwirthſchaftlicher 
Verein.] Am vergangenen Freitag fand bier in Boch's Hotel unter 
dem Vorſitze des Landraths Freiherrn v. Unruhe⸗Bomſt eine Sitzung 
des Karger landwirthſchaftlichen Vereins ſtatt. Es hielt in derſelben 
der Vorſteher der Verſuchsſtation Herr Dr. Wildt einen Vortrag 
über: „Die Wirkung der indirekten Düngmittel.“ 
Düngmittel bezeichnete der Redner ſolche, welche der Pflanze nicht 
direkt als Nabrung dienen, ſondern auf die im Boden rubenden 
Düngmittel aufſch ießend wirken reſp dieſe zur Zerſetzung bringen und 
für die lame aufnahmefähig machen. Zu dieſen indirekten Düng⸗ 
mittel zählte Redner Guys, Kalk, Kalkmergel und Kochſalz, wie alle 
anderen chlorhaltigen Salze und die Schwefelſäure. Redner ließ ſich 
über Alles febr ausführlich aus und gab über die an ihn ſeitens 
mehrerer Mitglieder gerichteten Fragen Auskunft. Die Sitzung 
wäbrte über 24 Stunden. Ein gemeinſchaftliches Mittagsmaßl bielt 
die Anweſenden noch längere Zeit beiſammen. 


Als indirekte 


A Aart A 
Staats- und Votkswiriljfidatt, 
.. Der erſte Handelsausweis für das liegt jebt 
in dem foeben erſchienenen Januarheft der e en 
vor. Dainac bat die Einfuhr im Monat Januar d. J ſich 
gegen den Monat Januar 1882 beträchtlich erböht bei Weizen 
(1,327,165 Doppelzentner gegen 1.010338 in 1882) und bei Werfte 
(631,160 Doppelzentner gegen 405,859 in 1882); von Roggen und 
Hafer ıft dagegen weſentlich weniger importirt worden. Die Zufuhr 
von Brotforn (Weizen und Roggen) erreichte nichts deſtowen ner das 
außerordentlich große Quantum von beinabe 2 Mılfioner Doppelstr. 
(1,914,337 Doppelstr.). Die Einfuhr amerikaniſcher Schweineprodukte 
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Die feit Jahren anſehnlich zurückgegangen, hat ſich, wohl unter dem J gegeben. Die Geſammt⸗Ausgaben des Vereins betrugen ſeit der letzten 40579 607 516 419 ( 
Eindruck des in Ausſicht Mebenden Einfuhrverbots, faft plötzlich wieder | Generalverfammlung 40,000 M. Dem Verein ¡ft wiederum eine erhebs | 251 181 460 531 11 916 : 
28488 (Speck 2c.: 13,524 Doppeletr gegen 7772 in 1882, Schmalz: liche Geldunterſtützung von dem landwirihſchaftlichen Minifterium gue | 999 738 12 838 447 (250) 27 (250) 740 208 26 (259) 
,488 1 gegen 22,026 in 1882). Baumwolle, Wolle, Flachs] gegangen. Herr Prof. Dr. Baird in Washington hat dem Verein im | 148 291 898 (250) 543. 42927 357 430 563 880 602 (280), 
und Jute find ebenfalls in etwas größerer Menge berogen worden. | vergangenen Jabre 713,000 Salmoniden Eier angefandt. In dieſem 755 580 699 371 923 299 553 118 50 558 571 349 ( 
Was die Ausfuhr im Monat Januar dieſes Jahres anlangt,] Sabre find wiederum bereits 700,000 Eier eingetroffen und eine noch | 771 536 27. 43068 132 593 966 97 340 658 426 407 
fo präſentirt ſich der Export der Gijeninduftrie nicht ungünftig. An | bedeutend größere Anzahl if unterwegs. Um dieſe Schuld einiger⸗ | 960 24 251 533 715 636 (300) 44088 533 300 894 9900“ 
der Spitze ftebt Eiſendraht, in welchem Artikel Deutſchland ſeit einer [maßen abzutragen, hat der Verein Herrn Prof. Dr. Baird große | 780 456 (250) 755 242 381 923 463 464 654 414 665 19 663 
Reihe von Jabren die erfle Stelle bebauptet, mit 214,521 Doppelztr. | Quantitäten Karpfen» und Forellen-Gier überſandt. Die Karpfenzucht | 390 (250) 53. 45254 864 933 900 249 276 229 929 990 199 48% 
egen 138 033 in 1882, Grobe und feine Gijenwaaren, ciferne Brücken,] gedeiht in Amerika ganz vortrefflich. Der Verein ftebt außerdem in | 601 767 129 289 931 772 662 292 796 837 628 271 (250) 95700 
Rahtſtifte find ebenfalls ſtärker exportirt als im Vorjahre; auch | ſebr freundſchaftlichen Beziehungen mit Frankreich. England, Belgien, | 346 894 380 403 355. 46202 314 (500) 718 201 46 68 9959 an) 
Iiſenbabnſchienen, Eiſenbahnachſen und Eiſenbahnräder, für welche fic olland, Schweiz. Oeſterreich, Ungarn, Galizien, Rußland 2c.; die 393 156 676 950 451 139 265 852. 47414 (300) 254 163 40 
1882 ein beträchtlicher Rückgang im Export gegen 1881 ergeben hatte, | Provinzial- und Lofalvercine find in glänzendſter Entwickelung; | 981 (250) 116 (270) 250 887 491 70 687 625 747 74 10 2 
find wieder zu einer kleinen Erböhung der Ausfubrziffer gelangt, | nur dadurch iſt es möglich, die Bedörfniſſe der verſchiedenſten] 48715 705 218 710 84 (250) 197 682 823 318 (250) 3l 
während in Roheiſen, Stabeifen, Blechen und ſchmiedceiſernen Röhren] Gewäſſer im Lande kennen zu lernen. Die beiten Fort⸗ | 154 227 (250). 49670 711 (250) 248 272 510 (500) 146 4 
die vorjábrige Ziffer nicht erreicht worden iſt. In der Tertilinduftrie | fchritte macht der Fiſcherei⸗ Verein in Bayern, der in den | 877 685 85 260 385 743 (500) 50 213 724 559 788 372 
iſt der Export baumwollener Waaren nicht unerheblich hinter dem Vor⸗ letzten zwei Jahren von 2000 auf 4000 Mitglieder geſtiegen iſt, | 396 118. y 
jabre ed nur die Strumpfwaareninduſtrie hat ihren Ab⸗an deſſen Spitze die hervorragendſten Perſönlichkeiten Bayern’s fteben 50960 (250) 948 775 842 362 325 540 760 350 70 1 
ab in das Ausland erweitern können. In der Leineninduſtrie dürfte | und der auf die Fiſchereigeſetzgebung in Bayern einen maßgebenden | 869 520 908 518 239 509 618 (250). 51309 945 79 313 
die Aus fuhr ziemlich unverändert geblieben fein, und das Gleiche gilt | Einfluß ausübt. Aus Alledem iſt zu erfeben, 00 der deutſche Fiſcherei⸗] 100 215 418 86 703 492 452 113 868 (250) 52364 688 
von der Wolleninduftrie, während fid in der Seidenindufirie bei allen | Vercin in beſter Fortentwidlung begriffen iſt. (Lebbaftes Bravo.) — | 127 (250) 644 554 (5000) 65 (300) 837 942 206 (250) 845 ¿031 
Artikeln ein Rückgang zeigt. Dagegen hat die Konfektion wiederum | Per Alklamation wurden bierauf die bisherigen Worftandsmitglieder | (250) 793 946 600 27 297 417 426 (250). 53681 (250) N 
grbßeren Export gufzuweiſen. Eine ſehr ftarle Zunahme der Ausfuhr wieder⸗ und Stadtiynditus Dr. Eberty und Geb. Regierungs⸗Rath 444 23 342 (250) 821 763 4 894 370 (250) 529 (1000) y 
iſt ferner in der Maſchineninduſtrie zu verzeichnen, fo bei Lokomotiven | Dr. Friedberg neu in den Vorftand gewählt. Außer dieſen bilden 775 154 (250) 411 (300) 853 319 197 114 457, 54076 0 
16,015 Doppelztr. gegen 5032 in 1882 und bei anderen Maichinen | alfo den Vorftand: Kammerherr v. Bebr (Schmoldow), Dr. Georg | 740 (300) 816 292 (100) 960 717 79 432 (1000) 547 890 
50,443 Dopoelatr. gegen 42,326 in 1882. Was ſchließlich den intete | v. Bunfen, Prof. Dr. Peters, Unterſtaatsſekretüär Marcard. | 159 584 725 790 95 367. 55915 (300) 500 70 526 426 
nationalen Verkehr in Hols betrifit, fo hat die bereits im vorigen | Prof. Dr. Virchow, Korvetten-ftapitän und Hoſmarſchall a. D. | 812 (1000) 159 221 668 230 367 755 371 6 181 (250) 
bre bemerfhare Bewegung ſich fortgeſetzt: die Einfuhr von Robboly v. Saint⸗Paul⸗Illaire. Minifterial-Direltor Dr. Greiff, | (3000) 437 392 763 628. 56100 (300) 457 605 263 822 
net (256,078 Doppelstr. gegen 403,103 in 1882), wäbrend die Zus | Geb. Ober⸗Regierungs⸗Rath Di. Dannemann, Prof Dr. Will: | 657 259 722 820 190 696 379 229 808 544 396 698 571 
fuhr von geſägtem Holz fleigt (316,490 Doppelzeniner gegen 276,831 | mad, Stadtrath Friedel, Prof. Dr. Magnus, Dr. Otto | (5000) 401 212 290 216 501 499 571 (250) 683 (500) 422 
in 1882). > ermes, Dr. Fedor Jagow, Landforftmeifter Frhr. v. Baum: | 389 (500) 78 994 38 355 276 325 894 340 (500) 4445) 
A Bofen - Krenzburger Eiſenbahn. Nach vorläufiger | bad, Seh. Regierungs Rath Schulze, Regierungs⸗Rath Ramm, | 58408 (250) 661 725 825 569 598 (300) 603 924 “507 ( 
Fefiftellung beträgt die Einnahme der Poſen⸗Kreuzburger Eiſenbahn | Geb. Regierungs⸗Rath N Geb. Kommiſſions⸗Präſident | 354 856 359 230 916 638 742 445 863 207 970 146 577 80 
im Monat Februar Faftenau (Hannover), Rittergutsbeſſtzer v. d. Bor ne (Berneuchen), | 213 135 165 (300) 665 849 255. 59978 136 571 592 550 8% 
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1883: definitiv 1882: Rittergutsbeſizer Eckardt und Dr. Dor bn (Stettin). 123 126 35 (300) 771 151 315 690 924 242 19, 
a. aus dem Perſonen⸗ und n pe 60665 842 578 778 320 767 668 245 (250) 201 36 791 17% 
b ost n Güte erkehr 114387 = 108180 ni Bermt) tes. 401 607 690 83 741 795 406 (250) 557 (250) 901 92 800 0 | 
. aus dem Güterverkehr 8 55 * * $ d E 50) 557 (25 54 86 
e. aus fonftigen Quellen 15,801 „ 1548 2 | getan eee Maffee. Sn dex untes, Dem Ramen Malabar afies | 820 814. “62905 180 941 479 123 853 584 243 11 270 781 et 
Zufammen 157,652 M. 147,962 M. eine eigenartigen Beimiſchung, die zwar nicht den Anſpruch auf Orig | 299 (800) 850 (300). 63608 307 847 804 833 264 686 55 155 
1 : 5 lität erheben f it viel i (300). 64358 463 (1000) 931 223 131 571 772 400 450 % 
Mithin im Febuar 1883 mehr 9700 M. nalität erbeben kann, aber feit vielen Jahren von den Fälſchern aufs A 62 335 11. % 
Seit Anfang des Jahres 1883 mehr 38,180 M. gegeben 15 5 2 mete oe de 15 Hälfte der Kaffeeprobe beſtand 5 aM 755 6300) 680 101 So 805 Ny 600 vd 605 E E 
» Defterreichifehe 100 &1.2oofe de 1864. 86. Berloofung | men mit ten eaten , , 868 (250) 336 334 (500) 414 815 391 (1000) 718 (QU 
am 1. März 1883. 7 teriſtiſchen ſchülferigen Samenbäutchen feblten. Die mikroſkopiſche] 4.597, 181 323. 6643 (300) 939 987 851 37 859 40700 
Gezogene Serien: Ser. 466 932 952 961 1351 1881 1733 1864 | Unterſuchung zeigte, daß dieſe fünftlichen Bobnen aus Eichel: und | 554 365 202 981 449 773 179 263 271 (250) 494 130% 
1879 1905 3161 3425 3621 3775, Bobnenmehl und zwei anderen nicht ſicher beftimmten Pflanzenpulvern | (250) 275 (300) 812 (250) 811. 67123 661 723 253 720 
Gewinne: à 200,000 31. Ser. 3161 No. 35. getnetet und geformt waren. Da biefelben ſich ſebr gut roften und | 316 (300) 132 516 670 722 958 806. 68941 786 142 91) sg] 
A 20,000 Fl. Ser. 3161 No. 37. mahlen lafien, find fie bei oberflächlicher Betrachtung nicht leicht zu 104 544 856 (250) 767 520 327 735 22 684 685. 69112700 
A 15,000 Fl. Ger. 1733 Jo. Oe erkennen, doch iſt die Verfälſchung auf einfachem Wege nachzuweiſen. 30 763 346 232 417 584 (3000) 610 471 253 315 70 369 \ 
2 BOO BE Gee 100 Mo. Y, Sex, 1351 Mo. 33. - Man braudt die verbäctige Ware nur einige Stundsn in Maficr au | . 70345 453 830 795 514 342 953 900 21 (500) 177 a, 
a A 2000 Fl. Ser 1351 Mo. 67, Ser. 1881 Mo, 73, Ser. 1879 a ee en CC 
0. . ————0 — .—ũ ͤ k᷑ —u— — 5 27: 3 448 191 651 9 
à 1000 Fl. Ser. 466 No. 20, Ser. 1733 No. 68, Ser. 1879 No. Verantwortlicher Redakteur: © Fontane in Poſen. (1000) 29 411. 72000 133 22 6:5 294 152 720 600 39, 
2, Ser. 3425 No. 12 45, Ser. 3775 No. 18. Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Ynferate (1000) 961 14 197 821 495 748 (300) 950 936 508, 73306 % 
A 500 Fl. Ser. 466 No. 78, Ser 952 No. 62, Ser. 961 No. 43 übernimmt die Redakt on keine Verantwortung 840 477 305 578 72 610 755 105 (1000) 685 188 83 457 4% 
eee a a la WL LOR Toten ̃ ˙ Betten | Sr ĩͤ ac meer ae e el eee A 
, x 0. , Ser. 0. , Ser. o. 97. ewinn⸗Liſte der 3. Kl. : ächſ. Landes⸗Lo : 06 409 3 8 782 654. 75534 105 400 % 
A 400 Fl. Ser. 466 No. 92, Ser. 932 No. 91, Ser. 961 Nr. 42, Ziebung vom iat 1a} tterie. 940 532 875 96 715 900 443 822 958 464 590 273 220 Gi 
Ger. 1351 No. 19 60, Ser. 1381 No. 35 42, Ser. 1733 Ro. 32, Ser. (Obne Garantie.) 76471 242 667 523 (1000) 570 493 958 530 (250) 274 155 


1864 No. 24 33, Cer. 1879 No. 55 59, Ger. 1905 No. 16 33, Ser. a i 607 937 309 498 (250) 477 (250) 456 (250) 395 227 (30044 
BIGL Mo. 40, Cer. 3435 Mo. 1 19 Ser: 3021 Ro. 35, Ser. 3776 Mo, T 77509 879 (250) 1005 at ‘40 doo e (50) 2 567. 29 % 
„Die übrigen Nummern vorftebender Serien erhalten je k 871 87 709 638 859 304 104 ) 5 599 975 168 610 413 597 % 
** Briiffeler 100 Fr. :2oofe de 1879, 23. Verloofung am | 820 676 222 568 310 0 519 915 288 25 300 2 965 309 716 255 799 371 (250) 163 37 896 (300) 126 41 194 481 (5000). ( 
24. Februar 1883, Auszäblung vom 15. Juni 1883 ab bei der Stadt- 968 (300) 1576 468 160 108 148 33 (250) 989 916 (1000) 839 489 | (250) 849 406 375 (250) 610 968 297 420 824 (300) 252 70 


kaſſe zu Brüſſel. 3 641 455 406 813 937 459 567 193 872 397 (250) 850 | 445 658 309 (1000) 365 814 (250) 971 (300, 431 265 84 165% 
3 50.000 Fr. Nr. 507201 — & 2500 Ir. Nr. 521700, 00 100 960 (3:0) 826 59 501 356 873 3927 881 368 705 ola 866 80011 467 326 784 177 550 946 $71 73 257 171 (1000, 

A 500 Fr. Nr. 196237 — A 250 Fr. Ar. 4448 535739. (250) 589 208 852 936 (500) 255 988 567 206 225 165 614 243 104 | 918 292 451 (250) 612 458 899 788 (250) 902 113 86. dug 

50 Fr. Nr. 184837 261081 287153 298706 370227 530 | 536 639 4119 17 655 461 50 970 780 632 67 955 58 126 74 738 | 513 (250) 815 146 (3000) 938 256 621 (1000) 403 524 (5000) a} 


Al 
417661 420877 565706 566643, 35 689 832 140 808 (250) 208 577 759 5694 908 736 67 632 94 | 648 32 789 627 67 644 (250) 72) 474 414 555 240. 8221 
— . — — 1164 166 701 948 (250) 388 126 922 935 134 39 673 6503 651 189 | 891 (250) 939 294 728 (250) 785 (300) 889 315 412 576 40 
F. General ⸗Verſammlung des Fiſcherei⸗ 177 518 757 937 735 979 702 947 (3000) 245 352 842 232 623 913 | (300) 53 665 513 (250) 735 750 872 83000 177 795 ee 
Vereins 233 291 7699 955 912 (250) 468 378 504 621 433 149 384 687 | 206 (250) 195 720 170 379 722 245 704 612 821. 84075 ¿18 

: (500) 610 11 (300) 81 754 614 (3000) 808 8596 137 (250) 466 947 | 900 755 916 663 897 183 242 (1000) 575 562 (500) 546 (y 


(Original Bericht.) 283 34 43 250 337 385 591 841 (300) 906 649 279 171 788 525 344 | 85416 52 852 9 (300) 820 912 (500) 725 704 12 18 250% 
Reis, Königl. j 6 57 999 378 536 432 596 155. 519 485 426 358 (250) 216 172 717 625 109 270. 8623 % 
Der unter dem Protektorat Sr. Kaif. Königl. Hoheit des Kron⸗ 9547 90 509 (3000) 518 888 378 96 155 794 (30 359 327 900 (250) 234 518 (300) 617 135 39 214 19 


ingen ſtehende deutſche Fiſcherei⸗Verein bielt am Montag 10818 76 (300) 838 504 124 773 (300) 341 160 484 (300) y k 
Hon A : : E 281 186 1 57 E 48 482 509 34 | 778 652 (250). $7659 135 714 841 669 (20000) 970 658 
bend in einem Sitzungszimmer des Herrenhauſes feine General - Ver: 922 — 5 5 5 arate 525 579 159 9 ) 481 735 708 (250) 445 160 63 453 (250) 126 899 323 22 E (250) 


mlung ab. Der erſte Vorſitzende, Kammerherr v. Behr (Schmoldow) | 49, 11621 9 501 
N Obwobl ſeit der Jetzten . 2. Mai | 895 5 (300). 12833 860 827 172 654 870 444 349 578 776 525 | 726. 88472 971 311 (3000) 89 524 456 (500) 710 673 714 30 

1881) die Mitgliederzahl des Bentralvereing ſich um 30 vermindert bat, | 423 603 704 754 926 709 770 438. 13952 816 25 (250) 12 (300) | 636 (250) 168 327 294 875 807 253 89850 165 250 aña 50) 
während friiler flets eine erhebliche Zunahme an Mitgliedern zu tons | 562 403 41 64 35 375 518 793 533 685 (300) 636 918 104 493 388. | (300) 437 (259) 794 750 (300) 809 442 (250) 785 545 237 U 
fatıren war, fo find doch im Allgemeinen weſentliche Fortſchritte zu | 14000 (300) 685 580 223 752 761 993 (250) 349 (300) 504 779 | S44 242 (250) 457 421 116 746 353 694 478 676, yn 
verzeichnen. Die Thätigleit des Vereins bat in maßgebenden Rreifen | (1000) 662 54 896 125 868 565 353 (250) 219 13 715 578 106 427 [„ 9084 883 14 294 974 678 (500) 704 977 827 241 0% 
bie ‚gäbe Anerkennung gefunden. Der Verein ſetzte in den letzten] 231 (1000). 15087 367 925 520 17 (500) 254 (250) 517 (300) | 577 622 366 275 80 432 532 442 674 352 625 584 313 _ Nat) 
zwei Jahren Prämien für die beſſe Verpackungs-, Verſendungsart ꝛc. 466 639 664 217 356 929 331 899 798 (250) 374 613 834 977 799 | 990 565 730 69 123 953 839 852 (250) 988 569 283 (3 % 10 
von Hecht⸗, Barſch⸗, Zander- und Stöhr⸗Brut aus und bat damit vor⸗ 479 (250) 272 (250) 223. 16000 88 401 38 366 (1000) 490 926 146 939 | (250) 785 966 908 674 309 840 672 24 92407 (500) 69 A 

züglihe Reſultate erzielt. Ganz beſonders bielt bis etzt ſehr ſchwer. 743 213 43 597 517 286 435 748 354 884 783 (300) 83 (500) 826 88 679 182 702 238 874 (300) 101 837 477 384 (300) 97% 
den Zander in allen Gewäſſern Deutſchlands zu züchten. Durch eine | 691 115 613. 1795; 868 676 658 943 260 879 (250) 135 379 604 | © 944 533 389 369 93691 921 827 865 881 42 446 Vag) 
in Galizien erfundene Verpackungsart ift es im vergangenen Jahre ges | 374 803 (300) 608 524 774 (250) 853 726 945 932 391 54. 18315 A 648 743 968 (250) 964 99 924 102 995 763 327 12 % 

lungen, eine ziemliche Anzahl Sander Iebend von Galigien nach Bers | 471 4,3 502 339 780 102 292 445 564 682 705 876 24 (1000) 356 26 695 267 647 548 220 669 94740 510 129 349 581 % 
neuchen zu ſpediren, obwohl der Transport drei volle Tage in Anipruc | (250). 19956 (250) 202 (250) 176 915 229 986 156 427 (300) 52 (300) 83 412 517 471 (250) 254 846 563 214 697 12 1905 ) 
nahm. Der Stöhr, der feiner Billigkeit wegen für die Volksnahrung | 257 398 (250) 34 (250). 410 186 95974 12 187 441 232 565 117 240 454 926 6390 
von unendlicher Wichtigkeit iſt, iſt mehr wie jeder andere Fiſch 20335 983 (250) 360 813 (250) 407 (250) 300 911 146 (300) 66 | (3/0) 407 406 505 467 265 (250) 739 644 96693 310 $ 
mit dem Untergange bedrobt. Auf dem Gebiete des Mustaujdes | 878 613 (250) 606 (250) 563 (300) 39. 21046 214 935 106 849 215 | 348 149 193 450 134 103 991 946 719 687 846 885 784 6 

mit anderen Nationen find vorzügliche Refultate zu melden. 210 868 4 216 699 451 621 203 826 788 (250) 255 595 722 308 734 | 510 608 97883 (1000) 688 248 789 182 (250) 890 99 El 


— 


Hauptſächlich ſendet uns Herr Profefior Dr. Baird in Waſbington | 346. 22844 873 671 851 521 359 249 (50 7 922 646 839 563 19 | 330 (300) 141 984 762 717 483 98189 913 9 4 494 4 
nach wie vor die wertbvollſten Salmoniden, Seeſorellen ce Die Seis | 617 825 634. 23€13 389 341 63 179 225 344 930 983 414 651 822 (250) 943 194 101 459 380 891 269 795 416 668 485 50 
tens des Vereins bewirkte Ausſetzung der Salmonidenbrut hat glans | 94 (300) 558 (250) 648 467 13 825 941 719 988 804 191 295 (1000) | 99636 153 349 463 815 752 844 132 364 731 474 100 7 
zende Griolge gezeitigt. Vorzüglich war der Lachsfang in der Nähe | 362. 24211 178 596 (500) 624 688 329 (500) 993 776 216 420 28 | 613 (1000). 
von Metz, an der Ems, der Weſer, noch glänzender aber an der Elbe. | 543 689 195 399 500 690 827 784 (500) 525 943. 25550 149 103 
Auch an der Ofifee find große Erfolge des Lachsfanges zu verzeichnen. 620 932 114 63 230 (300) 995 628 899 482 633 385 664 909 78 723 Einen jeltenen Erfolg! ¿e 
Wir werden in dieſem Sabre wiederum 300,000 Lachácier in Böhmen | (250) 279 967 971 123. 26342 306 201 769 959 276 766 548 (250) | hat bie von Dr. Siebaut, dem langiúbrigen Cheſ⸗Spitalar cel 
ausſetzen. Dort in der Nähe von Prag ift der beſte Ort für die Er: (500) 609 999 (250) 243 310 289 395 482 14 555 432 586 926 | Broſchüre „die Regenerationskur zu verzeichnen, indem wich 
brittung. Bedauerlich iſt es, daß der Lachs bei uns noch fo wenig | 822 27689 635 177 99 866 332 219 708 203 132 962 313 898 999 | verhältnißmäßig kurzer Zeit ſchon die 10. Auflage au ud 149 
geſchätzt iff. Den uns ebenfalls von Amerika geſandten Blackkaß halte | 546 (300) 688 77 465 304 (300) 968 302 803. 28639 37 796 674 | Dies mag als ein Beleg dafür gelten, daß die in dieſer Bron Me 
ich für einen gefährlichen Raubfiic Daß wir die in diefem Jahre zu | 115 246 918 (250) 764 392 351 901 534 463 252 71 144 570. 29153 | Dr. Siebaut in gemeinverſtändlicher Sprache nievergeled”iy Wi 
London ftattfindende Fiſcherei⸗ Ausftellung, die gan; beſonders bins 4 Du é Erfahrungen und ertbeilten Rathſchläge, wie u. A. auch DIE” geh 
ſichtlich der Geefifcherei großartig werden wird, nicht beſchicken können, 299 (250) 752 240 247 696 (250) 445 738 47 470 389 333 899 612 eit ſo ungemein verbreiteten Leiden, wie Schwächezuſtünde e 
tit febr betrübend. Es dürfte uns jedoch vergönnt fein, drei bis vier 233 820 380 312 93 439 869 838 661 534 932 rankheiten, die Folgen jugendlicher Verirrungen, Door ptf 
Vertreter dorthin zu fenden, fo daß wir wenigſtens in der Lage fein ‚vo 5 u. ſ. w. auf naturgemäßem Wege praktiſch und grind! (ib y 
werden, Ron diejer Ausſtellung zu lernen. In wünſchen wäre auch bei | 274 352 531 730 (300). 31077 873 363 518 378 (250) 3 651 87 (500) | werden können, ohne daß mit der Hebung des emen Leidens "gil 
und, gleichwie in Ungarn, die ftantliche Anftellung von Kultur | 786 749 759 810 (250) 519 911 740 (250) 449 562 (1000) 950 799 | über kurz oder lang Andere einitellen, ſchon für viele arme ght 
ngenieuren, die den Gutsbeſitzern unentgeltlichen Rath bebufs befter | 108, 32211 165 100 659 289 591 648 416 108 444 25 811 116 | die langerſehnte Dilfe endlich gebracht haben. Dit m 
Bu 7 


usnützung ihrer Gewäſſer geben. Daß die Anlegung von Fiſchleitern | 592 (250) 525 (250) 292 173 612 256 515 541 (300) 88 775 530 | & 50 Pf. zu baben in Poſen: A. Spiro's 


in Deutſch land fo geringe Fortſchritſe macht, ift ſehr zu beklagen; der | (300). 33759 784 368 586 (500) 465 753 594 348 (250) 926 818 | Bromberg: R. Fiſcher's Bu dlung. ‘ 
eee ead ed 2 zu 2 a die a ee N) 0 ty = 950 (40000) 3 1250 456. 8 handlung m fr 

prberunge! n Beſitzer für die Terrains behufs Anlegung 7 72 231 3 9 352 958 (500) 162 (250 1 ; 3 y 90 
von Fiſchleitern find, aerabeg enorm. Es würde fid die Emanirung | 865 (10 0). 35000 (250) 41 (250) 502 735 (2 0) 218 880 8030 985 Meine Bildhauer⸗ und Steinmet- eee : 
eines Geſetzes empfel 955 Vac; die Staatsregierung zur Anlegung | 878 828 465 263 965 421 854 343 546 529 373 234 28 870 418 753 befindet ſich Thorſtraße 16 im Löwenherz'ſchen Gun pal y 
von Fiſchleitern geeignete Terrains von Eachveritindigen abichägen | 938 (1000) 277 508 247 36263 41 391 (250) 522 (300) 652 635 | ber geſchmackvollſten Denkmäler dort, wie im Laden Bies + 


läßt. Der geringe Umfang der Fifchleitern verhindert auch weſentſich (0) 336 763 (250) 714 862 495 154 794 647 394 (250) 471 (50000) Beſtellungen auf Figuren in y 
die Züchtung des Aales. Dringend zu wünſchen wäre der Bau eines | 113. 37980 112 373 400 819 909 821 570 (500) 196 446 610 459 
Saugbhaiens tei Satnis, mit dem ſich der Verein fchon feit zwei 347 82 903 (300) 726 878 734 (300) 905 914 (9900 65 925 88 340. Sandſtein und Terra ootle, A: 


geben beſchäftigt. Der kleine Schutzhafen auf der Inſel Die beherbergt 38078 697 939 648 39 774 749 588 549 581 286 (300) 180 115 450 | fowie auf Denkmäler in Granit, Carara-Marmor, efit 


000 Fiicherbonte ; der zu Caknig, defen Bau in den nächften Jahren 932 330 166 187 (250 248. 39274 974 873 994 189 258 864 973 | wi Grab E 400 
gu emanten de 2-3 mal fo vel 0 . e cer Der G00 029 558 48 690 472 BL 616 986 3% Ti 240 660 927 (300) 275 = eusgoſen AEE een Hine 
5 N y N ian 


— 


rein hat in den letzten zwei Jahren 24,000 M. für Lachseier aus 
Y 


ORT 


SANITAS + ENTRE 


ain a 
Aur noch kurze Zeit Wilhelwsfte,7. 
Sauber: Apparate 


mit genauer Anleitung zur geſellſchaftlichen 
Unterbaltung, ſowie as vortreffliche 

SGelegenheitsgeſchenke SE 
beſonders zu empfehlen. 

Vexir Cigarrenetuis 14 Mk. Die tan 
zenden Karten 14 Mk. Liebesfeſſeln 25 Pf. 
Band ohne Ende 25 Pf. Herzenſchlüſſel 
30 Pf. Zauberbilderbücher, rei endes Kinder⸗ 
geſchenk, 2 k. Rußmüll er (ſehr fchersbait) 
S 1 Mt. Eheſtandsthermometer 1 Mk. Wun⸗ 
derſpirale 50 Pf. und hundert andere Num 
= mern laut Preis⸗Courant. Gefüllte 
Zauberkäſten, ſchönſtes Kindergeſchenk von 


Poſener Baubank. 


Die Aktionäre der Poſener Baubank werden zur ordentlichen Ge⸗ 
neral⸗Verſammlung und zwar zur Verhandlung über die in der beige⸗ 
fügten Tagesordnung angegebenen Gegenſtände auf 


Sonnabend, den 7. April d. J., 
Nachmittags 4 Uhr, 


in unſer Geſchäftslokal. Biemarchſtr ge 4 hierſelbſt mit dem Bemerken 
eingeladen, daß Dieieni.en von ihnen, welche an der Verſammlung 
Theil nehmen wollen, ihre Interimsſcheine nebſt einem doppelten Verz 
zeichniſſe derſelben — fome iejenigen, welche als Bevol mächtigte auf: 
treten wollen, noch außerdem ihre Vollmachten ſpäteſtens bis um 
4. April er. tei der Direktion der Baubank, Bismarckſtraße Nr. 4, 
gemöß § 35 des Statuts niederzulegen haben. 
Poſen, den 5. März 1883. 


Die Ent: 
hauptung 
120 Mk. 


ener Baub 3 M : Klei 
Boj B ank. E ar Genaue Erklärung, Voit Preis⸗ Bere Fernrohre 
Tages⸗Ordnung: ouran: gratis. . Nolte. a 
Rıüfung der Bilanz und des Inventars für das Jahr 1882. pus” Ucnefter Scherz! . Selbſt⸗Photographie, 90. A 


Bericht des Vor ſtandes über die Verwaltung der Baubank im 
Jahre 1882 ; 

Ertheilung der Decharge über die Rechnung für das Jahr 1882, 

Wahl der Reyiſions⸗Kommiſſion. AE 

Wahl der Mitglieder des Aufſichtsraths für die Zeit bon 
5 Jabren. 

In ate An — 8 

nden Schüler freundl. Aufnahme. 

si Langeſtraße 6. III. 

Eine Wobnung von 3 Zimmern 

nebſt Zubehör iſt verſetzungsh. vom 

1. April ab billig Halbdorfſtr. 31, 

1 Tr., zu vermiethen 
Gr. Gerberſtraße 6 

Wohnungen von 3 und 4 Zimmern 

per April zu vermietben 

Menctiancr tt. 4 eme Schüttung 
zu 80 W. im I. St. zu v. ; 

Markt 46 find Wobnungen mit 
Waſſerleitung zu ver miethen. 

Die Stelle ens Cantor, Schäch⸗ 
ter und xvnds> in hieſiger Gemeinde 
iſt fofort zu eſetzen. Nur Inländer 
oder naturalifirte Ausländer werden 
berückſichtiat. — Reiſekoſten werden 
nicht veraütigt. 2 

Pudewig, den 5. Mär; 1883. 
Der Vorſtand der jüdiſchen 

Corporation. 
Hermann Licht. 


Ein gediegener Landwirth, 
evang., — 7 37 Y alt, 1 Kind, 
der in all. Branch. d. Landwirthſch. 
wohl erfabren, arößere Güter mu 
Brennerei ſelbſtänd. bewirthich. (den 
Rur'us b. Prof. Dellbrück abiolv.), 


Im Verlage von Tb. Grieben (L Fernau) in Lerpstg iſt erichienen: 


Die Lungenſchwindſucht 
Mittel zu ihrer Heilung. 


g reis 1 Mark. 
Bei der bedeutenden Verbreitung der Lungenſch windſucht und den 
traurigen Erfolgen de 


r gewöhnlichen Behandlung dieſer Krankheit iit 
ne Schrift eines Geheilten allen Leidenden dringend zu 
empfehlen. 


Penſionat in Breslau. 


In meinem Töchterpenſtonat finden zu Oſtern noch einige Zöglinge 
Aufnahme. Gewiſſenhafteſte Pflege und Erziehung, Ueberwachung der 
Schularbeiten, auf Wunſch Unterricht im Hauſe Beſte Referenzen. 


Marie Landmann, gepr. Schulvorſteherin. 


Breslau, Friedrichsſtraße 66, gegenüber der Zimmerſtraße 


ds Zum bevorftehenden Amzuge 
Möbel⸗ und Feder⸗Nollwagen 
Carl Hartwig, 


zur gefl. Benutzung. 
Waſſerſtraße 16. 


ig 
2, 
3 

4. 
5. 


Verein junger Kaufleute 


„Concordia in Górlitz 


pfacirt und empfiehlt tüchtige Rei: 
unde, Buchhalter, Correſpondenten, 
Lageriſten und Detailliſten aller 
Branchen. Reglements gratis und 
ranco. 

Fur mein Rolonialmaaren: und 
Deſtillations⸗Geſchäſt ſuche ich per 
ſofort oder 1. April 


i hase von vielen königlichen Regierungen, vom 
königlichen Provinzial - Medizinal - Kollegium in Breslau, 
Geh. Medisinal -Rat Prof. Dr. COHN 


y : F. Soennecken's Patent: F 
die letzt. 5 Jahre größ. Brennereien Lehrling Prof. Dr. LIMAN 2 X in Breslau, 
175 cies ae A mof. Ronfeifion, Sobn achtbarer in Berlin, chreibstütze, Schuldirekter Or. 
2. Empfebl. Sum 1 Juli dauernde | Eltern und mit den nöthigen Schul: Monatsblatt für Geradehalter für A YENBERG 
Stelle als Ober⸗Inſpektor oder at 5 Er Uentliche Gesund. schreibende Schüler. in Heu 
Verwalter e. Gutes, iſt auch nicht Sandberger Czempin. . 1 . 


hatspflege, 
Für Schüler bis zu 8 Jahren: Nr. 1, für ältere: Nr. 2. Preis: M. 1.80, 
In jeder Schreibwhdlg. vorrätig, wo nicht, liefern wir direkt und tranka 


Berlin. F. SOENNECKEN's VERLAG, BONN. Leipzig 


Fur ein femeres Buggerbaft w. 
eine tücht. Arbeiterin, die felbit: 
ſtändig garniren kann bei hohem 
S lair geſucht. Offerten unter E. 
A. 5052 poſtlagernd Poſen. 

Gin mit dem Produkten⸗ u. Holz: 
geſchäft wohlvertrauter 


Buchhalter, 


der auch das landwirthſchaftl. Red): 
nungsweſen verſt., ſucht Stell entw. 
in obiger Branche oder als Rech 
nungsführer reſp. Rendant auf eine 
arór. Herrſchaft. Gef Off. sub H. 
G. 10 Poſen poſtl. erbeten. 
Zwei Geſellen auf Mützen können 
ſofort eingeſtellt werden beim 

Kürſchnermeiſter C. Stempel, 

Markt 87. 


wirihſchaftenn geſucht. 


Für einen kleinen Hausbalt wird 
ein ſtreng religiöſes, jüd. Mädchen 
in geſetzten Jahren oder eme ältere 
alleinſt hende Frau, welche die Küche 
verſteht, zur Stütze der Hausfrau 
per 1. April er. geſucht. Offerten 


abgeneigt e. gr Brennerei zu über⸗ 
n Caution kann bis 6000 M 
geſtellt werd. Off erb. unt. Y. Z. 36 
porlag. Gilgenburg, Oſtor. 


Anſtändige Dienſtmädchen 
und Ammen f 
It Miethefrau Miskiewicz, 
. Nr. 5. im Keller. 
1 unuerheirathet. Kutſcher 
mit guten Zeugniſſen findet zum 1. 
Apri! Stellung bei 
Julius Hirsch, Wrontzrſtr. 25. 


Geübte Schneiderinnen 
können ſich melden. 
Landan, Breiteſtraße 20. 

üchtige Köchmnen können ſich 
melden, Stubenmädchen, Schleußerm 
und Verkäuferin ſind zu haben im 
Vermietbungs⸗Bureau Frau Kroh, 
Müblenſtraße 34. 
Em jung. Mädchen, moi, wel: 
ches im Puvfache bewandert, event. 
im Weißwaaren⸗Geſchäft thätig rein 


kann, wird eu engagiren geſucht. 
Peridnlide Meldungen Halbdorf⸗ ſind unter Angabe der bisherigen 
Thätigkeit und Zeugniſſe unter 


aße 37 1, Mittwoch Abends 7 bis 
8 een Vorm. 11—1 Uhr. g 


Sbifire Z. 100 an die Exped. der 
Em Commis, der poln. Sprache 


in of. Zeitung zu richten. 
ächtig, findet in meinem Vier 

— — 5 Wäſche⸗ und Dumen: Ein Lehrling 
Conſelt⸗Geſchäft (of od ver 1 Aprilſachtbarer Eltern findet Stellung 
Stellung. Herrmann Lubinski, M. Danigel Nachf., 
Markt 44. "onbon , Cbokol.⸗ u. Confekt. Fabr. 


Ein unverh. Mann, Weiden⸗ 
aer, ſucht auf einer Graficaft Ein Lehrling 
oder großem Rittergute Stellung wird für ein hieſiges Comtoir unt. 


Von einer alten, ſoliden und gut eingeführten 


in allen Kreisſtädten der Provinz Poſen 


ve 9 
tüchtige Haupt⸗Agenten 

geſucht, welche in ihrem Kreiſe neben der Acquiſition 
guter Verſicherungsonträge auch die Organiſation über: 
nehmen und mit ſelbſtgewählten Unteragenten arbeiten 
können. — Gefällige Offerten werden unter Chiffre 
D. W. 100 in der Expedition dieſer Zeitung erbeten. 

a bi iter Crim⸗] Ein frattiver 
mitſchaus und Umgebung, fowie der >: ; 
betr. Sundichaft vollſtändig befannter, 5 ükerle h tling, 
gut fituirter und beſtens empfoblener, am liebſten vom Lande, kann zum 
Mann ſucht für dieſen Berl Ver- J. April eintreten bei 
tretungen in Schafwolle, aut 
Wunſch auch gegen Uebernahme bes 
Delcredere, Gef. Off sub V. K. 2592 
find an die Ann.⸗Exp. von Fran; 
Scherff in Erimmitſchau erbeten 

Für em hieſiges Bureau mird em 
routinirter evangeliſcher Schreiber 
geſucht, der gut und orthomaphijd 
richtig ſchreibt, in allen Bureau 
arbeiten völlig bewandert und aud 
im Aufitellen von Rechnungen geübt 
iſt. Nur gut empfohlene Bemrr- 
ber, die ihre Befähigung nachwelſen 
können, wouen ſich unter Angabe 
ihrer Gehalte anſprüche sub H H. 


.Feſt, 
Bäcker und Kond, Obornik. 
Ich ſuche einen 


Drainmeiſter, 


der lange Jahre in dieſem Fache ge⸗ 
arbeitet hat, bei 


hohem Wochenlohn. 


Einſendung von Zeugniſſen er: 
münjcht. 


Seewald, 


Kultur Ingenieur, Arnswalbe N. M. 


E bei feftem Gehalt. Für die Erträge günſtigen Bedingungen geſucht. Off. in der Expedition d. Bl. melden ; 7 
h al 10—1550 Morgen find gute ah FA K. in der Erd. dieſer Zig.“ Zum 1. April kann ein Setundaner Ein nüchterner Kutſcher, 
. Kaufhäuſer beſorgt. Ein Morgen erbeten. der Realſchule, chriſtl. Konfeſſ., als der Soldat geweſen iſt, findet zum 


1. April er. Stellung in 


Elsenau bei &urnik, 


and ftetit ein Einkommen von 150 
eingewinn. Offerten werden 
nro: cen:Bureau Rudolf 


Apotheker Cleve 


y'acirt werden. Offerten befördert die 
N 83. 


Wirthinnen 


erbeten und andere brauchbare Mädchen em⸗ 


auf gute 


deutſchen Lebens Verſicherungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft werden L 


A ——————— ED ET PPP » c Tb 


Caſchen⸗ 


Gedruckte Anleitung wird beigegeben. E A. Po 
m. 2 Auszügen auf 14 —2 Meil. A. ‘oth 
Entfernung a 2 Mk. bei Bill i 


Aehnlichkeit garantirt. MU” Prei 


Vorzügliche Garderoben⸗Reinigu 
Wilhelmsſtraß 14. 


unter 
in der 


Fu 


me 


ARA 
Ein Buchhalter 


wünſcht beſtändige o. einige 
Tage in der Woche Beſchäf⸗ 
tigung; 


regulirt. 


die ſich durch d 
feloft empfehlen 


y 
RK 


oupe 3 und 4 


N damit Infuforien im Wafer, Milben, 
im Fleiſch. Parafiten, Schmetterling 
u ſ. w fonie alle dem bloßen Au 


Gegenſtände zu 


kinder beim Un 
ſehr zu empfehl 


Gnensch' 


Bofen, 


; auch werden Bücher 

ſtrengſter Deskretion 
Off. unter X 100 

Exp. d. Ztg erbeten. 


in Vianuraltur: u. Mode 


waarengeſchäft ſuche ich per 1. April 


er einen flotten 


Verkäufer, 


welcher de 


r polniſchen Sorache voll: 


ländig mächtig iſt. 


N 


Für mei Golontalmaaren: 
und Deſtillationsgeſchäft ſuche ich 
einen Lehrling, deutſch und polniſch 
ſprechend. 
Hermann Buckow, Janowitz. 


Ein in 


wirthſchaft wobl er 
40 Sabre alt, kath. verbeirathet, mit 
kleiner Familie beider Landessprachen 
mächtig, 23 Jahre beim Fache geſtlltzt 
Zeugn. u. gute 
lungen, ſucht vom 1. April oder auch 
»on Johanni d. J. paſſende Stellung 
Reflektanten werden gebeten 
Adreſſe an den Inſpektor A. Müller 
in Wulka per Montowo WYP 
zu richten. 


Familien Nachrichten. 


Die Ve 


Tochter Helene mit Herrn Joſeph 
May aus Breslau, zeigen wir 
Verwandten und, Bekannten erge⸗ 


benſt an 


Bromberg, 
Gneſen. 


Eiſen⸗ 


allen Zweigen der Land⸗ 
fabrener Inſpektor 


Emofeh⸗ 


ihre 


tlobung unſerer älteften 


Gembitz, 5. März 1883. 


ouis Lewin und Frau 


geb. Rudnicka, 


Verlobte: 


Sofeph May, 
Helene Lewin. 


Gembitz. 


Breslau. 


OR. — — 
Die Verlobung meiner jüngiten 


beehre ich 
zeigen. 


Tochter Roſa mit dem Kaufmann 
Herrn Julius Alexander, Leipzig, 


mich ganz ergebenſt an u⸗ 


amotſchin, den 5. Mär; 1883. 
Mannheim Cohn. 


Als Ve 


lobte empfehlen ſich: 


Roſa Cohn, 


Jul 


Samotſchin 


Die V 


Henriette Wo 
Herrn Max Treitel aus Prötzel 
beehrt ſich fait jeder beſonderen 
Meldung hierdurch ergebenſt anzu⸗ 


zeigen. 


ins Alexander. 


Leipzig. 
erlobun 


lfſohn mit dem 


Samter im Mär! 1883. 


Wwe. Edith Salinger. 


Am 19. März, 


Vor 


find 
die G 
des la 

Kreis 


mittags 11 Uhr, 


et in Schrimm im Vereinslokal 
eneral Verſammlun 


ndwirthſchaftlichen 
vereins Schrimm 


Kinder für Deutſch u | Matt, zu welcher die Mitglieder cin: 


d. Ztg. unter R 
f Mosse, tan, Wia en ae pfieblt Anders, Stadtpark. E ie tee Erzieherin zu mutter: 
. . Ma 1 e rs rE e Jüngere 
ſchäft und Dáusiiden túctig, Cr | (une rubige, faubere und ee ee e Jure E 


Spr. mächtig, ſucht Stellung| Ein Unterbrenner kann fid erner find viele Stellen (März, 


poln. arbeitſame 


als Verfúuf.. Stüge ver Hausfr. od. melden Donnerſtag den 8. d M, . April, Mai), in Defterreid (Wien 
e RA ta eee 
einen mi eiten. die Hausmannskoſt zu kochen rzieherinnen u. Kindergärtne⸗ 


Off. unt. F. S. 20 Schroda poſt⸗ 


lagernd erbeten. 


Ole fire 
Gra 


rinnen in Vormerkung. 
Schallinger's Inſtitut, Wien, 


Ein Haus diener, 


verſteht, wird zum 1. April 


} ~ anit. Mädch. ſ. zu Kindern unverheirath., der auch Stubenarbeır 1 : den 28. Dajeibft vorzügı. u. billige 
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